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Mtt Elldrm Melle Krüppel zu Me
fkschütterndes Sittenbild ans dem Kloster Waldbreitbach / Unter Rohlingen

Säufern nud Päderasten

X Koblenz , 3 . Mai.

Aas grauenvolle Martyrium eines hilf¬
losen Fürsorgezöglings . der weder gehen noch
sprechen konnte und einzig auf die Betreu¬
ung der Klosterbrüder angewiesen war , ent¬
rollte sich in einer Verhandlung gegen einen
Franziskanerbruder vor dem Koblenzer
Schwurgericht. Angeklagt war derOrdens-
bruderGundramausderKloster-
Niederlassung Waldbreitbach
derstranziskanergenossenschaft
wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit
Todeserfolg. Gundram hatte im März v . I.
einen kranken undvöllighilflosen
18 jährigen Fürsorgezögling in
Waldbreitbach in der rohesten
und u n m e n s ch l i ch st e n Weise miß-
handelt und dadurch denToddie-
ses Bedauernswerten verur¬
sacht.

Tie Verhandlung bestätigte die Aussagen
des Fapuzinerpaters Columban  vor dem
gleichen Gericht , daß es im Kloster
Waldbreitbach nur „Rohlinge.
Säufer und Päderasten"  gab , er-
Mt in allen Punkten , während die An-
rhörigen glauben mußten , daß die Zöglinge
>ieinem solchen Heim in wirklich christlichem
Liane gepflegt , aber nicht zu Tode geprügelt
»den.

Hrfeigen " — mit Todeserfolg
Der Angeklagte trat im März 1935 aus

-me Anzeige hin in der Zeitschrift „Christ¬
liche Familie " in das Franziskanerkloster
Waldbreitbach ein , wo er nach einigen Mo¬
naten ans die sogenannte „schwere Kranken-
Etation" versetzt wurde , auf der sich nur
jugendliche Kranke befanden , die gänzlich
hilflos waren und weder gehen , noch spre¬
chen konnten . Der Vorsitzende hielt dem An¬
geklagten seine unmenschliche Handlungsweise
vor. Bruder Gundram gab über die Vor¬
gänge am 17 . März , die zur Anklage führten,
eine völlig unwahrscheinliche Darstellung.
Er will lediglich dem völlig hilflosen Krüppel
Albert Stoll  einige sehr kräftige Ohr¬
seigen <?) gegeben haben , muß allerdings
aber zugeben , daß Stoll schon danach stark
und andauernd zu röcheln begann . Die an¬
deren bei der Obduktion der Leiche des Zög¬
lings sestgestellten schweren Verletzungen ver-

> suchte der Angeklagte damit zu erklären , daß
Aoll „gestürzt " sei . als er einen Augenblick
aus dem Zimmer gegangen war . Weiter ver¬
suchte der Angeklagte sich damit zu entlasten,
baß er, als er Stoll zur Badewanne trug,
ausgerutscht und der Zögling mit großer Ge¬
walt in die Badewanne gefallen sei , Be¬
hauptungen , deren Unwahrhaf,
tigkeit bei der Beweisaufnahme
später völlig klar zutage tritt
Er hätte dann den dauernd heftig röcheln¬
den Stoll zu Bett gebracht und ihm noch an¬
besohlen. er solle ruhig sein . Dann sei er
selbst zur Ruhe gegangen und hätte aw
nächsten Morgen gehört , daß Stoll tot war
— eine Erklärung , die ein Maß von Gleich¬
gültigkeit  bewies , das für einen Kran¬
kenpfleger immerhin schon recht erstaun¬
lich ist,

Charakterlich völlig minderwertig
3n der Beweisaufnahme wurde fest-

tl.eüellt. daß der anaeklagte Bruder Gundram
A" charakterlich völlig minderwertiger
Mensch ist, auf dieser Station etwa 20
jugendliche Schwerkranke zu versorgen hatte,
üun Franziskanerbruder , der die Nachtwache
an dem betreffenden Abend hatte , erklärte
als Zeuge , daß er bei der Ablösung den
Angeklagten nicht mehr im Schlafsaal ge-

, Glossen hatte . Während der Nacht hat er
einen der Kranken jämmerlich wimmern ge¬
hört. Er trat hinzu und stellte fest, daß der
«ranke — Stoll — aus dem Munde

tutete.  In diesem Augenblick wurde
aver em anderer Kranker sehr unruhig , so
aß er zu diesem hinging . Als er nach

, Minuten wieder zu Stoll zurück-
khrte. sah er, daß dieser bereits tot war.

Er meldete den Vorfall sofort und sah den
Angeklagten , der am anderen Tage verhaf¬
tet wurde , nicht mehr wieder.

Anatomischer Befund widerlegt Lügen
Der frühere Brudervorsteher erklärte , sich

nicht an die Einzelheiten des Vorfalls er¬
innern zu können , über die vielmehr der
Novizenmeister Auskunft geben kann . Dieser
konnte aber nicht herbeigeschafst werden,
weil er in Rom weilt.  Der Ange¬
klagte ist mehrfach auf seinen Geisteszustand
untersucht worden und wurde als ein min¬
derwertiger Mensch mit Zeichen intellek¬
tueller Unzulänglichkeit dargestellt . Die
medizinischen Sachverständigen stellten bei
der Leichenöffnung des zu Tode gequälten
Zöglings fest , daß schwereinnereVer-
letzungen die Todesursache  waren.
Tie Verletzungen konnten nur durch
außerordentlich heftige und
andauernde Schläge Hervorge¬
rufe»  worden sein . Die verlogenen Aus¬
sagen des Angeklagten werden durch den
anatomischen Befund eindeutig wider¬
legt , da der Zögling einzig und
allein an den Folgen einer sehr
rohen und brutalen Behandlung
gestorben  ist.

Opfer des Klostersysiems
Der Vertreter der Anklage wies darauf

hin , daß der 23jährige Angeklagte ein Opfer
des K lo stersh  st e m s wurde und daß
die verantwortlichen Anstalts¬
leiter auf die Anklagebank ge¬
hören.  Mit schärfsten Worten kennzeichnete
er die ungeheuerliche Handlungsweise des
Angeklagten , für die kein Ausdruck schwer
genug ist , um zu kennzeichnen , welche Ro¬
heit und Brutalität  der Angeklagte
bei seiner unmenschlichen Tat gezeigt hat.
Unter Berücksichtigung dieser Umstände be¬
antragte der Staatsanwalt eine Zuchthaus¬
strafe von fünf Jahren.

Vier Jahre Zuchthaus
Das Gericht verurteilte den Angeklagten

wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit
Todeserfolg zu einer Zuchthausstrafe
Vonvier Jahren undfünfJahren
Ehrverlust.  Das Gericht betonte , daß es
wenige Fälle gibt , in denen eine derartige
Scheußlichkeit abzuurteilen ist . Ein armer
kranker Junge von 18 Jahren ist durch die
Mißhandlung des Angeklagten gestorben , die
eindeutig als Todesursache festgestellt wurde.
Diese Tat ist einer Gesühlslosigkeit entsprun¬
gen , die kaum mehr verstanden werden kann.
Das .Gericht hat die Verantwortlichkeit des
Angeklagten bejaht und mildernde Umstände
nicht für gegeben erachtet.

Nationalsozialismus der Tat
Reichsministcr Dr . Göbbels schickt eine
Reihe von leitenden Mitarbeitern als Ar¬
beiter in Betriebe.

Berlin , 3 . Mai.
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬

partei ist eine Volksbewegung und der natio¬
nalsozialistische Staat ein wahrer Volksstaat.
Partei und Staat haben nie vergessen , daß sie
das Volk repräsentieren . Die nationalsoziali¬
stische Bewegung hat in Deutschland zum
erstenmal den Grundsatz verwirklicht : freie
Bahn dem Tüchtigen!  Zum erstenmal
sind Hunderte und Tausende von Männern , die
aus den ärmsten Schichten des Volkes kommen,
auf Grund eigener Tüchtigkeit und Leistung zu
den höchsten Stellen der Partei und des Staates
aufgestiegen . So kommt in Deutschland die
Führung aus dem Volk und ist mit ihm unlös¬
bar verbunden.

Im Zeichen dieser Volksverbundenheit
steht eine grundsätzliche Maßnahme , die
Reichsminister Dr . Goebbels  in diesen
Tagen für die leitenden Männer aus seinem
Aufgabenbereich getroffen hat . In Würdi¬

gung des Grundsatzes , daß , wer befehlen will,
auch gehorchen können muß , und wer das
Volk führen will , niemals vergessen darf,
wie es dem einzelnen Volksgenossen zumute
ist , was er denkt und fühlt , hat Reichs¬
minister Tr . Goebbels angeordnet , daß die
höheren Beamten und Leiter der
Landes stelle » des Propaganda¬
ministeriums,  die Hauptamts -- und
Amtsleiter der Reichspropagandaleitung der
NSDAP ., die leitenoen Männer von Rund¬
funk und Film und der sonstigen Aufgaben¬
bereiche der Reichskulturkammer nach¬
einander je zwei Monate als
Hilfsarbeiter in Betrieben aller
Art tätig sein werden.

Am 5 . Mai werden die ersten 14 , darunter
zwei Ministerialräte , zwei Regierungsräte,
sieben Landesstellenleiter , je ein führender
Mann des Rundfunks und der Filmkammer,
sowie ein Hauptamtsleiter der Reichspropa-
gandaleitnng den Arbeitsplatz am Schreibtisch
mit dem des Arbeiters in einem großen Be¬
trieb vertauschen . Als neue Tätigkeit ist vorge¬
sehen die als H i l f s a r b e i t e r e i n e r Z e i-
r u n g s p a cke r e i , in einer Spinnerei , in
einer Fabrik , in einer Buchdruckerei,  auf
einer großen Werft , in einer Tapetenfabrik , in
einem Gummiwerk , als Arbeiter auf einer
Braunkohlengrube , als Landarbeiter  bei
Bauern und auf großen Gütern , als Verkäu¬
fer in einer Buchhandlung und als Hilfsmon¬
teur in einem großen Elektrowerk.

Anfang Juli wird erneut eine größere
Gruppe von Mitarbeiern des Reichspropa¬
gandaministers in die Betriebe hinaus-
ziehcn , um in den verschiedensten Stellungen,

sei es als A n t o v a h n a r b e t t e r oder
als Hilssmonteur . als Steinklopfer
oder als Z i e g e l t r ä g e r , als Kohlen¬
trimmer aus Seeschiffen , oder als Land¬
arbeiter zu schassen.

Die betreffenden Beamten müssen in der
fraglichen Zeit von ihrem Arbeitslohn leben
und genießen in ihrer Tätigkeit keinerlei
Vorteile . Ihre Bewährung in dieser Art von
Volksverbundenheit wirkt maßgeblich mit bei
späterer Uebertragung größerer politischer
Aufgaben und Beförderungen.

MamerikaRekvrMrt
des„Graf Zevvelin"

Frankfurt a. M., 3. Dcrn.
Auf seiner zweiten diesjährigen Süd¬

amerikafahrt stellte das Luftschiff „ Gras
Zeppelin " nach einer Meldung der deutschen
Zeppelin -Reederei einen neuen Schnellig¬
keitsrekord auf . Für die Strecke Frankfurt am
Main — Pernambuco benötigte das Luftschiff
nur 62 Stunden 45 Minuten und 86 Stun¬
den für die Strecke Frankfurt a . M .— Rio de
Janeiro , wodurch die bisherigen Schnellig¬
keitsrekorde um acht bzw . fünf Stun¬
den unterschritten  sind . Damit hat der
altbewährte „ Gras Zeppelin ", der seit 1931
seinen fahrplanmäßigen Südamerikadienst
versieht , fast die Fahrzeit seines größeren
Bruders , des Luftschiffes „Hindenburg ", er-
-reicht, das für die Strecke Frankfurt a . M .—
Rio de Janeiro 83 Stunden 13 Minuten be-
nötigte.

Frankreich vor neuem Komintern-MW
Enthüllungen des »Matin " / Leon Blums Appell an die Gewerkschaften

wirkungslos
gl . Paris , 3 . Mai.

Während das deutsche Volk in freudiger
Gemeinschaft sich am 1. Mai um seinen
Führer scharte , bedrohen Frankreichs Regie¬
rung und Volk schwere Sorgen : Die
Kominternrüstetzueinemneuen
Vorstoß.  So berichtet der „Matin ", daß
schon Anfang Mai in Paris ein Geheim¬
kongreß aller kommunistischen
Parteien  stattfinden werde , dessen erster
Teil , als „Hilfskongreß für das rote Spa¬
nien " getarnt , bereits am 25 . April statt-
gefunden hat . Auf einem Aufruf für die
spanischen Bolschewisten fehlt allerdings die
Unterschrift der Kommunistischen Partei
Räterußlands , um nach außen darzutun . daß
der Kreml damit nichts zu tun hätte . Trotz¬
dem waren zwei Sowjetvertreter bei den Be¬
ratungen anwesend : Smeliansky und
Knorring.  Nach dem „Matin " hat diese
Tarnungskomödie nur den Zweck , zu be¬
weisen , daß Frankreich einer Art Filiale der
Komintern Asyl gewährt.

Die neuesten Anweisungen der Komintern,
die der „Matin " wiedergibt , beweisen das
Doppelspiel der Kommunistischen Partei
Frankreichs , die die Initiative zur „Volks¬
front " und zum Zusammenschluß der marxi-
stischen Gewerkschaften nur ergriffen hat,
um sich zum Herrn der politischen Entwick¬
lung zu machen . So ist zum Beispiel die
Metallarbeitergewerkschast von Groß -Paris
schon ganz in kommunistischen Händen unk
von der Komintern beauftragt , die Führung
einer neuen Aktion zu übernehmen , die aw
das Hinausdrängen einer Reihe von führen¬
den Gewerkschaftsbonzen aus der CGT . ab¬
zielt . Zu diesem Zwecke wurden bereits so¬
genannte „ständige Fabrikausschüsse ' , mii
anderen Worten : Sowjets gebildet , derer
Vorsitzender der Sowjetagent Datnof'
ist . Sein Angriff richtet sich vor allem gegen
den Generalsekretär der CGT ., Lson Iori¬
tz au  x , und dessen engste Mitarbeiter.

Für den Fall , daß die Verhandlungen
über die Verschmelzung der Kommunisti¬
schen mit der Sozialdemokratischen Parte!
scheitern sollten und die Ereignisse etwa zuni
Jahresende zu einer Auflösung der Kom¬
munistischen Partei Frankreichs führen
könnten , ist der Plan einer illegalen Organi¬

sation sertiggestellt worden , die von der
Komintern über den Generalsekretär der
Westabteilung der Komintern , Tr ostel-
Zürich , finanziert werden wird.

ßtSMer Eindruck im Auslände
Das Presseecho des Rationalen Feiertages

des deutschen Volkes
Berlin , 3 . Mai.

Die Feier des 1. Mai im Deutschen Reiche
hat im Auslande sehr starken Eindruck ge¬
macht . So spricht „Corriere della
Sera ". Mailand , von einer idealen Bin»
düng zwischen dem deutschen Volk und seinem
Führer . Die italienischen Blätter heben die
Ausführungen des Führers über die wirt¬
schaftlichen Unabhängigkeitsbestrebungen des
Reiches stark hervor . Tie Polnische
Presse hebt aus der Führerrede die Entschlos¬
senheit zur Fortsetzung des Vierjahresplanes
und den unbeugsamen Willen , vor keinen
Schwierigkeiten zu kapitulieren , heraus . Die
englischen  Zeitungen geben vor allen
die Führerrede im Lustgarten wieder , ins¬
besondere die Stellen über den Raummangel
des deutschen Volkes und den Vierjahres¬
plan.

*
Zum Nationalen Feiertag des deutschen

Volkes haben dem Führer und Reichskanzler
nachstehende Staatsoberhäupter drahtlich
Glückwünsche übermittelt : Der österreichische
Bundespräsident , der Kaiser von Japan , die
Könige von Bulgarien und Griechenland , der
Reichsverweser des Königreiches Ungarn , der
Polnische und der türkische Staatspräsident,
der Prinzregent von Südslawien , der Che?
des spanischen Staates General Franco , der
König und der Regentschaftsrat von Aegyp¬
ten , die Könige von Albanien und Afgani¬
stan , der Schah von Iran , die Präsidenten
von Argentinien , der kubanischen und der
dominikanischen Republik von El Salvador.
Guatemala und den Vereinigten Staaten
von Mexiko . Der deutsche Reichskanzler hat
diese Glückwünsche mit Telegrammen beant¬
wortet.

Weiter hat der Führer und Reichskanzler
dem österreichischen Bundesprästdenten mm
österreichischen Staatsfeiertag , dem Präsiden-
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Am der Republik Polen zum polnischen Kon-
stitutionsfest und dem Chef der spanischen
Mationalreqierunq zum spanischen National¬
tag Glückwünsche übersandt.

Der Führer und Reichskanzler bittet alle
die im Reich und außerhalb der Grenzen des
Reiches aus Anlaß des Nationalen Feier¬
tages des deutschen Volkes ihn mit Glück¬
wünschen und sonstigen Bekundungen ihrer
Treue und Anhänglichkeit erfreut haben
seinen herzlichen Dank auf diesem Wege ent¬
gegenzunehmen.

Am Rande der großen Politik
Der Führer hat ernannt:
Den Gesandten in Bern , Freiherrn von Weiz.
sack er,  zum Ministerialdirektor im Auswärti-
gen Amt, den Generalkonsul Köcher zum Ge¬
sandten in Bern und den Gesandten von Erd-
mannsdors  zum Gesandten in Budapest.

Ministerpräsident Göring
ist Montag vormittag von seiner Auslandsreise
wieder nach Berlin zurückgekehrt.

„Baumeister des neuen Deutschland"
nannte Rudolf Heß am 1. Mai den Führer bei
der Grundsteinlegung zu den Bauten am „Platz
Adolf Hitlers " in Weimar , und erklärte : „Es ist
der Wille Adolf Hitlers , daß allenthalben in
Deutschland sich Hallen erheben, in denen die
Volksgemeinschaft sich vereint !"

Die italienischen Industriellen
sind am Montag vom Führer und Reichskanzler
empfangen worden, nachdem sie am Ehrenmal
„Unter den Linden" einen Lorbeerkranz nieder-
gelegt hatten.

Mi Sauser in Alexandrien eiiMttürzl
Bisher 15 Tote und 20 Verletzte

London, 3. Mai.
Wie aus Alexandrien berichtet wirb , stürz¬

ten dort in der Nacht zum Montag drei Häu¬
ter ein . Nach den bisherigen Meldungen
kamen 15 Personen ums Leben, während
2V verletzt wurden . Bei den Verunglückten
handelt es sich ausschließlich um Aegypter.

17 SM des Verkehrs amWochenende
in Nähern

München, 3. Mai
Das letzte Wochenende hat eine geradezu

erschreckende Zahl schwerer Verkehrsunsülle
gebracht . 17 Todesopfer des Sonn - und
Feiertagsverkehrs sind allein in Bayern zu
verzeichnen . Diese Bilanz stellt eine erschüt¬
ternde Mahnung an alle Verkehrsteilnehmer
zur Vorsicht und Sorgfalt , Gewissenhaftig¬
keit und Disziplin dar . Das schwerste Der-
kehrsunglück ereignete sich auf der Straße
Mühldorf —München in der Nähe von
Markt Schwaben , wo der Unfall eines
Heilbronner Autobusses,  wie ge¬
meldet , drei Tote forderte . Ebenfalls drei
Todesopfer und einen Schwerverletzten
hatte ein Motorradzusammenstoß
auf der Staatsstraße Schonungen —Lchwein-
furt zur Folge . Weitere tödlrche Verkehrs¬
unfälle am 1. und 2. Mai werden aus den
Gegenden von Augsburg , Regensburg , Wei¬
den , Lindau , Erlangen , Nürnberg , Lichten-
fels , Schnaittach , Königshofen und Elt¬
mann in Mainsranken gemeldet.

Die Welt in Wenigen Zeilen
Mörderpaar hingerichtet

Am Montag sind die am 23. Dezember 1909
geborene Antonie Meyer, geb Held, und der am
3. Januar 1901 geborene Robert Marx hingerich¬
tet worden. Sie sind vom Schwurgericht in
Wuppertal zum Tode sowie zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wor¬
den. weil sie den Ehemann der Meyer, der ihrem
ehebrecherischenVerhältnis im Wege war , ver¬
giftet hatten.

Der Führer ehrt eine Hundertjährige
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau

Ernestine Kellerer in Ebersbach  im Vogt¬
lande aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahres ein persönliches Glückwunsch-
schreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

Bienenvölker reisen nach München
Im Rahmen der 4. Reichsnährstands - Ausstel-

llmg, die vom 30. Mai bis 6. Juni in München
stattfindet, wird auch eine bienenwirtschaftliche
Sonderschau veranstaltet , in der alles zu sehen
sein wird , was die Aufgaben des. Imkers im
Vierjahresplan betrifft. Eine umfassende Jndu-
strieschau für Imker wird angegliedert.

820 Sonderzüge
zum Deutschen Sängerbundesfest

Zum 12. Deutschen Sängerbundessest, das vom
28. Juli bis 1. August in Breslau stattfindet,
liegen bis jetzt bereits Anmeldungen von 105 000
Teilnehmern vor, obwohl noch nicht endgültiger
Meldeschluß ist. Insgesamt rechnet man mit
120 bis 130 000 Sängern aus allen deutschen
Gauen und aus dem Auslande, wozu noch 200 000
schlesische Gäste der Hauptveranstaltung am
31. Juli kommen. Insgesamt sind 620 Sonderzüge
vorgesehen.

Mainzer Gutenbergwerkstatt auf der Pariser
Weltausstellung

Die Gutenbergwerkstatt des Mainzer Guten-
berg-Museums, die in kleinen Abständen seit 1928
unterwegs ist, wird auch bei der Pariser Welt¬
ausstellung gezeigt werden. Mit ihr verbunden
wird eine kleine wissenschaftliche Ausstellung, die
die Vorstufen der Druckkunst und den llebergang
von dem handgeschriebenen zu dem gedruckten
Buche zeigen wird.

ISz? ^ Leite

»Die Arbeit der Frau für die Bewegung
ist notwendig'

Reichsstatthalter und Gauleiter Murr  eröffnet «: die Schulungswoche der NS .-Frauenschast

Stuttgart , 3. Mai.
Es gibt keinen Kampf für den Mann , der

nicht zugleich ein Kampf für die Frau ist
und für beide Geschlechter gibt es mir ein
Recht, das zugleich die Pflicht ist, für die
Nation gemeinsam zu arbeiten und zu
kämpfen.

Im Geiste dieses Wortes des Führers er¬
öffnet Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr  am Montagvormittag die Gau¬
schulungswoche der NS .-Frauenschast und
sprach den in allen Kreisen an verantwort¬
licher Stelle stehenden Frauen seinen Dank
für ihre aufopfernde Arbeit aus . Unablässig
sind, so sagte der Gauleiter , überall im Land
die Frauen am Werk , und wir wissen sehr
genau , daß vieles ohne sie nicht durchzu¬
führen ist. Vor allem wies er ans die Er¬
ziehungsarbeit der Jugend  und
am Volk hin , an der die Frauen hervor¬
ragenden Anteil haben . In seiner Rede er-
innerte er an die Zeiten des Kampfes und
an den Glauben , durch den die alten Natio¬
nalsozialisten überzeugten , erinnerte an den
unerbitterlichen Einsatz und an die Erfolge
der Jahre des Aufbaus . Der Einsatz ist heute
leichter geworden und trotzdem ist die Arbeit,
die heute von den Frauen für die Bewegung
und das Volk geleistet wird , eine Notwendig¬
keit, die einen Bruch mit der Bequemlichkeit
des bürgerlichen und alltäglichen Löbens be¬
deutet . Darin liegt die Voraussetzung und
die Begründung , daß die mit Führungsauf¬
gaben bettauten Frauen der NS .-Frauen¬
schast sich zusammenfinden , um sich zu rüsten
und zu stärken.

Der Gauleiter gab einen fesselnden Ueber-
blick über den Eintritt der nationalsozialisti¬
schen Bewegung in die Geschichte und sprach
vom Opfermut und Fanatismus in den
Reihen der Nationalsozialisten , wie sie an¬
derswo nirgends zu finden sind, schilderte
den abgrundtiefen Haß der Gegner und die
bürgerliche Laxheit des großen Haufens der
Uninteressierten , die nicht wußten , was mit
dem Nationalsozialismus anzufangen ist. Die
nachhaltige und gewaltige Auswirkung des
Aufbaus der Bewegung hat ihren Grund in
ihrer klaren weltanschaulichen Haltung zur
Rastenfrage als dem Schlüssel aller Poli¬
tischen und lebensnotwendigen Dinge.

Mit eindringlichen Worten stellte er den
Frauen die Wichtigkeit und Bedeutung die¬
ses Problems vor Augen und zeigte ihnen
an Erziehung , Wirtschaft , zugleich in einem
Blick auf viele andere Lebensgebiete , u . a.
auch in einer klaren Stellungnahme zu dem
Verhalten und zum Problem der Kirchen,
daß die Stellungnahme zur Rassensrage der
jeweilige Grund von Haltung und Hand¬
lung ist. Mit Nachdruck betonte der Reichs¬
statthalter , daß wir nie und nimmer etwa
um eines Dogma willen leugnen , was wir
als richtig erkannt haben . Er sprach von der
lebendigen und wahrhaften Gläubigkeit des
Nationalsozialisten und forderte , daß jede
Frau die Konsequenz der Entscheidung auch
in diesen Dingen auf sich nimmt.

Die Sünde gegen die Natur ist noch immer
bestraft worden ; beim einzelnen wie beim
Volk . Darum ist es eine hohe Aufgabe , den
Selbsterhaltungstrieb des Volkes zu wecken,
ans daß wir uns auf der Erde zu behaupten
vermögen . In diesem Zusammenhang sprach
er in kraftvollen Worten aus dem Geist
eines bewährten und unerschütterlichen
Kämpfertums heraus vom Kampf als einer
unablässigen Notwendigkeit des Lebens , vom
Kampf , in besten Front der Nationalsozialist
steht , um der Größe der Zeit würdig dienen
zu können.

Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,
der in Begleitung von Gauschulungsleiter
Dr . Klett  und Oberbürgermeister
Dr . Strölin  erschienen war , wurde von
den Frauen bei seinem Eintreffen und vor
allem nach seiner Rede mit herzlicher Be¬
geisterung und mit Heilrufen begrüßt . Die
Kundgebung wurde durch eine Morgenfeier,
von den Kreisjugendgruppenführerinnen ge-
staltet , eingeleitet , worauf die Gaufrauen¬
schaftsleiterin Pgn . Haindl  den Gauleiter
in einer kurzen Ansprache begrüßte und die
Frauen auf die Wichtigkeit der Schulungs¬
arbeit hinwies.

Nach der Eröffnung der Gauschulungs¬
woche durch Reichsstatthalter Gauleiter Murr
sprach Gauschulungsleiter Dr . Klett  über
die Schulungsaufgaben der NSDAP , und
ihrer Gliederungen.

Zu Beginn sprach er über eines der ge¬
waltigsten weltanschaulichen Ereignisse im
Dritten Reich, über die Einführung der Ge¬
meinschaftsschule und geißelte die unsinnigen
Argumente , die zum Teil von kirchlicher
Seite erhoben wurden . Der Redner ging
dann ans die einheitliche weltanschauliche
Schulung innerhalb der Partei ein . Wer eine
feste nationalsozialistische Grundhaltung hat.
der wird schon aus einem inneren Instinkt
heraus dem Problem richtig gegenübertreten.
Neben der geistigweltanschaulichen Schulung
legen wir großen Wert auf Ertüchtigung
des Körpers , weil Sport charakterbildend ist,
und den Menschen zum harten Kampf er¬
ziehen hilft.

Der Gauschulungsleiter ging dann auf die
religiösen Fragen ein . Vor allem betonte er.

daß Weltanschauung nicht gleich Religion
sei und wir deshalb nichts gegen den christ¬
lichen Glauben haben . Nur verbitten wir
uns Maßnahmen , die aus machtpolitischen
Gründen von den Konfessionen gegen den
Nationalsozialismus gerichtet sind . Die Rede
klang aus in einem gewaltigen Bekenntnis
zum Führer , der diese Probleme aus der
Kraft des Volkes lösen wird.

„Die lebende Front- kommt
Stuttgart , 3. Mai

Die große Ausstellung der nationalsozia¬
listischen Kriegsopferversorgnng „Die lebende
Front " kommt nach Stuttgart . Die Aus¬
stellung steht unter der Schirmherrschaft von
Reichsstatthalter Gauleiter Murr  und wird
am 14. Mai , 12 Uhr , durch den Reichs¬
kriegsopferführer Hanns Oberlindober
eröffnet . Im vorigen Jahre war diese Aus¬
stellung in der Wandelhalle des Reichstags¬
gebäudes in Berlin und wurde von Hundert¬
tausenden besucht. Sie enthält als größten
Anziehungspunkt ein bewegliches Schauspiel
„Lebende Front ", das einen Großkampftag
an der Westfront um die Zeit von 1917 bis
1918 zeigt . Mit dieser Ausstellung soll jedem
deutschen Volksgenossen , vor allem aber der
deutschen Jugend , gezeigt werden der Kampf
der Frontsoldaten . Die Ausstellung zeigt
weiter die Arbeitswilligkeit und den Ar¬
beitseinsatz schwerbeschädigter Kriegsopfer
und gibt einen umfassenden Querschnitt durch
das Schaffen dieser Volksgenossen.

Zv Grundstoinlegliiwen für MKeime
Stuttgart , 4. Mai

Am Montag , den 3. Mai sind im ganzen
Reich für alle im ersten Abschnitt des Bau-
Programms der Hitler -Jugend vorgesehenen
Hitler -Jugend -Heime die Grundsteine gelegt
worden . Im Gebiet Württemberg (20) sind
in ungefähr 30 Standorten  Grundstein¬
legungen oder erste Spatenstiche im Rahmen
von örtlichen Feiern vorgenommen worden.

MMlfüWuimn zur Kredit,befchuffung
Ellwangen, 3. Mai.

Ein 29jühriger Mann aus einem Ort u.-
Kreises Aalen kam , als er im Novemb
vorigen Jahres in Geldschwierigkeiten ,
raten war , auf den Gedanken . Warenlsii'
rungen mit K u n de n we chs e l n zu bew»
len , auf denen er die Akzeptvermerke fäliÄ
Er stellte Wechsel in der Höhe der Summ»
aus . die ihm die vorgeblichen Unterzeichn,
der Wechsel schuldeten . Materieller Schad,
ist durch diese Manöver nicht entstand»
weil die Wechsel eingelöst wurden und
Gläubiger des Wechselfälschers sich an kli»
Schuldner schadlos halten konnten , Ins«
samt wurden bisher zehn gefälschte WM,!
festgestellt . Am 5. Januar war der gleich
Mann , der sich dieser Wechselkälschun«!
schuldig gemacht hatte , wegen Beleidigung
des Bürgermeisters und Gemein
derats  seiner Gemeinde zu zwei Monate,!
und 15 Tagen Gefängnis verurteilt worden
Seinen Groll darüber schwemmte er noch
am Abend desselben Tages mit einigen Vien
tele " im Kaffeehaus hinunter und liey' dabx!
neuerliche beleidigende Aenßerungen fallen
Wegen dieser Strafsülle stand der Angeklagte
vor dem Schöffengericht . Unter Einrechnuna
der bereits vom Aalener Gericht verhängten
Strafe wurde er zu insgesamt vier Monaten
und 15 Tagen Gefängnis  verurteilt
Sechs Wochen Untersuchungshaft wurden anj
die Strafe angerechnet.
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Lastwagen stürzt eine BöschungW
Sigmaringen , 3. Mai . Bei der kurven¬

reichen Kleinbahnbrücke auf der Straße nach
Sigmaringendors kam es zu einem schweren
Verkehrsunsall , der ein Todesopfer
forderte.  Ein Lastzug einer Firma in
Krauchenwies , der von Scheer nach Zig.
maringen fuhr , wollte einem entgegenkom¬
menden Ochsengespann ausweichen , TM
fuhr der Anhänger einen Bordstein an, Ae-
ser gab nach , das Fahrzeug geriet auf der
steil abfallenden Böschung ins Rutsche» u»d
überschluq sich. Der mitfahrende vechma-
tete Heribert Wahl  ans Krauchemirs
wurde zu Tode gedrückt . Der Kraftwagen-
Verkehr war vorübergehend gesperrt
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Toter und Schwerverletzter
Dagersheim , Kreis Böblingen , 3. Mai.

Aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache
kam es auf der Straße zwischen Böblingen
and Dagersheim zu einem folgenschweren
Zusammenstoß . Uebungsleiter Huppenbaur
rannte aus ein ihm entgegenkommendes Mo¬
torrad auf . Der Motorradfahrer — der 32-
jährige Mechaniker Friedrich Roeck äus
Deufringen — kam so schwer zu Fall , daß er
später im Krankenhaus seinen Verletzungen
erlag . Schwerverletzt wurde auch sein Sozius-
fahrer , der 31jährige Sattler Wilhelm Rei¬
chert aus Dagersheim.

Tübingen , 3. Mai . (Gelehrter lehnt
einen Ruf nach USA . ab .) Der im
In - und Ausland bekannte Gelehrte Pro¬
fessor D . Dr . Karl Heim hat von der ameri¬
kanischen Universität Princeton einen ehren¬
vollen Ruf an die Theologische Fakultät als
Nachfolger des Theologen Hodge erhalten
und abgelehnt . Die Ablehnung erfolgte , wie
wir erfahren , weil Professor Heim dem von
einem großen Kreis seiner Schüler und
Freunde begrüßten Entschluß treu bleiben
will , nach wie vor seiner Heimatuniversität
zu dienen.

Marienwahl , Kreis Ludwigsburg , 3, Mai
(E h r u n g für G e st ü t s m e i st e r F r i ed
rich Fritz .) Der um das deutsche, besvi»
ders um das württembergische Pferdezucht-
wesen hochverdiente Gestütsmeister Friedrich
Fritz (Marienwahl ) feierte am 1. Mai das
Jubiläum seines 50. Dienstjahres . Seim
Laufbahn , die als Gestütsmeister unter
König Karl und dann unter König Ml-
Helm' II . begann , fand gerade am Tage der
Jubiläumsfeier ihren Höhepunkt , als näl»-
lich die Nachricht von dem Siege des Vier¬
jährigen „Odenwald " aus der von Gestüts¬
meister Fritz betreuten Weiler Zucht beim
Karlshorster Hürdenrennen eintraf . Ter
glänzende Erfolg des Weiler Zöglings darf
darum als die schönste Jubiläumsgabe für
den verdienten Züchter gelten , dem übrigens
vom OBWK . die goldene  Pserde-
pflegerplakette  überreicht wurde.
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Tübingen , 3. Mai . (T ö d l i che r S tur (j
Am Sonntagabend spielte ein 10 Jahre ald
Knabe zusammen mit anderen Kindern ay
einem Glasdach . Dabei brach das Dach ei»,
der Knabe stürzte über sechs Meter tief i»
einen Lichtschacht. Er zog sich einen Schädel¬
bruch zu und starb unmittelbar nach der
Einlieferung in die Chirurgische Klinik.

A«s Stadt und Land
Nagold, den 4. Mai 1937

Je mehr du von deinem Selbst aufgibst,
desto größer und wahrer ist deine Liebe.

Kreisletter Baetzner zum Standarten¬
führer befördert

Wir haben bereits gestern im Rahmen der
Eesamtbeförderungsliste der Gruppe Südwest von
der Ernennung unseres Kreisleiters Philipp
Baetzner  MdR . vom Obersturmbannführer
zum Standartenführer,  durch den Ober¬
sten SA .-Führer Adolf Hitler berichtet und
möchten wir nicht versäumen , dem Leiter unseres
Kreises , der seine Verdienste an höchster Stelle
immer wieder anerkannt sieht, herzlichen Glück¬
wunsch auszusprechen.

Gewitter im Mai
Gestern am Spätnachmittag zog das erste dies¬

jährige Gewitter urplötzlich über einen vorher
tiefblauen Himmel herauf . Der kurze Regen war
jedenfalls sehr brauchbar , aber so naß wie der
April , braucht der Mai nicht auszuarten . Es
heißt zwar ; Mai kühl und naß füllt Scheuer
und Faß . Aber damit können ja auch die Nächte
gemeint sein. Im übrigen heißts : Nasser Mai,
wenig Heu ! Na , und Heu brauchen wir doch
auch! Viel Heu ! Und deshalb wünschen wir nun
Sonne ! im Monat der . . . Wonne!

Anfall
Ein Radfahrer von Altensteig (Hausbnrsche

im Schwanen dort ) stürzte am Samstag Nach¬
mittag auf der abschüssigen Unterjettinger Straße
und wurde mit Gesichts- und Handverletzungen
mittels Sanitätswagen ins Kreiskrankenhaus
verbracht . Er konnte jedoch gleichen Tages wie¬
der entlassen werden.

Bereinswettfchietze«
Am Sonntag , den 2. Mai 1937, ab 11 Uhr

fand auf den Schießbahnanlagcn des Schütz«-
Vereins Mötzingen ein Freundschaftsjchießenda
Schlltzenvereine des Bezirks Nagold statt, Sch«
vor Beginn der Wettkampsanstragungen erschie¬
nen auf dem Sportfelde eine stattliche Zahl Zu¬
schauer, welche reges Interesse an dem Schieß«
zeigten , >

Die Vereine wurden in Gruppen zu je 5 Man»>
eingeteilt und die Bedingungen bekanntgegebenj
Geschossen wurde in den zwei militärischen An->
schlagsarten , liegend freihändig und stehend sw-
händig . In jeder dieser Anschlagsarten wurde»
pro Schütze 5 Schuß abgegeben . Geschossen wurde
ans die 12er Ringscheibe.

1. Nagold
liegend freihändig
stehend freihändig

2. Iselshaus
liegend freihändig
stehend freihändig

3. Mötzingen
liegend freihändig
stehend freihändig

4. Unterschw
liegend freihändig
stehend freihändig

Ergebnis ! e:

248 Ringe;
194 Ringe;

e n:
234 Ringe;
176 Ringe;

DurchschnittU' )'
Durchschnitt«4°

Durchschnitt9.K
Durchschnitt 7,<U

209 Ringe;
174 Ringe;

a nd orf:
217 Ringe;
112 Ringe;

Durchschnitt SA
DurchschnittM

Durchschnitt 8,K,
Durchschnitt Hbj

Kurzschriftprüfung
Auch in diesem Winter wurde unter der Nr

tung des Kreisführers der Deutschen vten
graphenschaft , Stndienrat Traub,  ein
schriftlehrgang zur Erlernung der DeuW
Kurzschrift durchgeführt . Am letzten
wurde von Kaufmann Huzel  in Nagold die
amtliche Prüfung abgenommen , der sich -
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^ Teilnehmer des Kurses mit vollem Er-
!>,i7 unterzogen haben . Die Prüfung erstreckte
NZ, auf 300 Silben Richtigschreiben und 5 Mi¬
nuten SchneH'chreiben mit llebertragung in
-iner Geschwindigkeit von 80 Silben in der Mi¬
nute Der Eaugebietsführer der Deutschen Ste-
iLUiaphenschaft, H. Heinzelmann -Stuttgart , war
leider verhindert, die Prüfung selbst abzuneh-
UlCl!.

Himmelfahrt, der Wandertag
der Sportler

We im Vorjahr , ist auch das diesjährige Him-
uielfahrtssest wieder der Wandertag des Deut¬
zen Reichsbundes für Leibesübungen . Der
M Nagold hat sich als Ziel seiner Wanderung
»ujere Nachbarstadt Altensteiq auserkoren. Der
Kq geht durch den herrlichen Stadtwald Kill-
berg an Walddorf vorbei zum Egenhauser Kaps

s und von da über die Oelmühle nach Altensteig.
Bauern -Ehruag

Am nächsten Samstag , den 8. Mai werden
mOberdorfa. B . nachstehende Bauern aus un-
leren Nachbarbezirken durch Verleihung des
Krenschildes ausgezeichnet:

Hansel mann,  Jakob , „Schanzenhof", Lie-
gelsberg, Krs . Calw : W e n t sch, Friedrich , Lie-
belsberg, Krs . Calw : Nonnenmann,  Fr .,
ajebelsberg, Krs . Calw : Storz,  Stefan , Lützen-
hurdt, Ede. Sommenhardt , Krs . Calw ; Faistt,
Mhias , Glatten , Krs . Freudenstadt : Sack-
»lunn, Fr ., Witwe , Besenfeld , Krs . Freuden-
M : Lohnet,  Adam , Obermusbach , Krs.
zieudenstadt; Heinzelmann,  Hermann,
-ieinerzau, Krs . Freudenstadt.

Sonntagsrückfahrkarte«
«ach Oberdorf

Zu dem Bauernehrentag in Ober¬
dorf  bei Tettnang gibt die Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart Sonntagsrückfahrkarten aus.
Lie haben Gültigkeit von allen Ausgangs¬
dahnhöfen Württembergs und Hohenzollern,
für die Hinfahrt von Freitag,  den
7. Mi , v Uhr , bis Sonntag,  den S. Mai,
24 Uhr (Ende der Hinfahrt ), für die Rück¬
fahrt von Samstag,  den 8. Mai,
12 llhr, bis Monta  g, den 10. Mai , 24 Uhr
Dde der Rückfahrt ). Die Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart bittet die Teilnehmer , recht¬
zeitig, mindestens einen Tag vor Antritt der
Fahrt, bei der Fahrkartenausgabe des Aus-
zaagsbahnhoscs die Bestellung anzumeldcn.

Zagd und Fischerei im Mai
Zm Mai herrscht in den Revieren insofern

schm Hochbetrieb, als es jetzt an der Zeit ist.
seine Böcke genauestens kennenzulernen . An den
schönen Maiabenden steht alles Wild schon früh-
xitg drausten. Und es ist dem Jäger Gelegen¬
st gegeben, seinen Wildbestand eingehend zu
Weren, Die meisten Böcke werden schon verfegt
bden und gesundes Wild beginnt mit der Ver-
Krung.
Die Balz der Auer - und Birkhähne hat mit

tiin 1. Mai ihren Höhepunkt erreicht und jetzt
tim der Abschust ohne Bedenken vorgenommen

werden . Mit dem 15. Mai endigt einheitlich im
Deutschen Reich die Schußzeit auf Auer -, Birk-
and Rackelhähne. Jedoch ist in Bayern , wie „Der
Deutsche Jäger ", München, berichtet, für das
Gebirge und sein Vorland eine Verlängerung
der Schußzeit bis einschliestlich 31. Mai festgesetzt
worden.

Das Federwild brütet . Die Entengelege sind
grösstenteils schon ausgefallen . Die Setzzeit des
Rch -i Rot -, Dam - und Eamswildes beginnt,
die Sauen frischen, die Hasen setzen zum zwei¬
tenmal und Jungfüchse sind schon überall anzu¬
treffen . Viel junges Leben, das des Schutzes
des Hegers bedarf , ist im Revier . Die Salzlecken
werden jetzt gern angenommen . Die Hirsche schie¬
ben ihr neues Geweih . Wie oben schon gesagt,
hat das Haarraubwild Junge , weshalb das
Reichsiagdgesetz den Abschust führender Fuchs-
und Jltisfähen vom 16. März bis 15. Juni ver¬
bietet . Dasselbe gilt für führende Bachen. Edel-
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und Steinmarder dürfen ja sowieso nur in den
Monaten Dezember und Januar erlegt werden.
Keine Schonzeit geniesten wilde Kaninchen,
Vlästhühner , Rohrweihen , Sperber , Habichte,
Fischreiher und Haubentaucher.

Mit dem 1. Mai sind Huchen und Aeschen zum
Fang freigegeben . Der Zander must noch bis
zum 15. Mai geschont werden , während sich
die gesetzliche Schonzeit der Barben in Bayern
vom 1. Mai bis zum 15. Juni erstreckt. Die
Schonzeit für den Zander ist in Sachsen bis zum
9. Juni ausgedehnt , in Württemberg , Hessen,
Baden und Thüringen bis 31. Mai . Die Barbe
mutz geschont werden in Sachsen bis 9. 6., in
Württemberg und Thüringen vom 1. 5. bis 30. 6..
in Baden und Hessen vom 15. 5. bezw. 16. 5.
bis 15. 6.. Regenbogenforellen haben in Thü¬
ringen bis zum 15. 5. gesetzliche Schonzeit. Aitel
dürfen in Preusten im Mai und Juni , in Sach¬
sen bis zum 9. 6„ in Thüringen bis zum 31. 5.,
nicht gefangen werden . Hohe Fischerfreuden ge¬
niesten jetzt die Angler , die über ein gut besetz¬
tes Aeschenwasser verfügen . Die Bachforellen
bieten auch schon guten Sport.

Reichsmittel
für die Maikäferbekämpfung

Ter Neichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat für die Maikäferbekümpfung im.
Frühjahr 1937 einen Betrag von 100 000 NM.
zur Verfügung gestellt. Die Beihilfen werden aus
diejenigen Landesbauernschaften verteilt , in dererc
Gebiet mit einem starken Maikäferaustreten zu
rechnen ist. In stark befallenen Gebieten werden
die Pftanzenschlchümter der Lrndesbauernschaften
ortsweise Fangkolonnen bilden, die gegen eine
angemesseneVergütung Maikäfer einsammeln. In
weniger stark befallenen und befallverdächt-Aen
Gebieten werden für die freiwillige Sammlung
der Maikäfer Prämien ausgesetzt.

KreisMeilnU Nagold des Zeutschen Genmudetages
Die Bürgermeister und die beteiligten Ge¬
lemde- und Körperschaftsbeamten versammelten
ch am 26. April in Nagold,  um die speziel-
m Aufgaben der Gemeinden bei Durchführung
er Erzeugungsschlacht im 2. Vierjahresplan zu
esprechen. Während der erste Teil der Tagung
er Erhaltung und Sicherung der Walderzeug-
lisse galt, war der 2. Teil der Förderung und
Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
rnWiestlich Obstbau gewidmet . Der Leiter der
»mit. Eemeindeversicherung a. G. in Stuttgart,
Dr. Frank,  behandelt die Frage der Wald-
brandversicherung, legte in eingehenden Ausfüh-
nmgm den grasten wirtschaftlichen Wert des
Zemeindewaldesdar , behandelte dann die un-
erschiedliche Entwicklung der Frage der Wald-
nandversicherung in Norddeutschland und im
iiddeutschen Gemeindewald . Heute könne nun
er Eemeindewald und besonders die am meisten
efährdeten Jungkulturen mit billigen Prämien
egen die oft verheerende Folgen von Wald-
aiinden versichert werden , vorausgesetzt, dast
er gesamte Gemeindewaldbesitz mittue und sich
»lidarisch erkläre . Diese Ausführungen wurden
uch von Landrat Dr . Lauffer  und dem Eh¬
enmitglied Altschultheist D e n g l e r-Ebhausen
nteistützt, so dast sämtliche Gemeindevertreter
ch von der Nützlichkeit und Notwendigkeit der
iersichernng im Allgemeininteresse überzeugten.

Frank  behandelte noch praktische Haft-
süchtfälle de; Gemeinden , Haftpflicht - und Un-
"liversicherung beim Kören der Gemeindefarren,
n Haftpflicht bei Erundstücksschätzungen, der
seuerwehr als Feuerlöschpolizei und manches
ndere.
Im zweiten Teil erörterten Kreisbauernfüh-

er K a l m b a ch-Egenhausen unter dem Thema
Bürgermeister und Erzeugungsschlacht" das
»eite Gebiet der landwirtschaftlichen Erzeugung,
"fpfahl ein vertrauensvolles Zusammenarbeiten
wischen Bürgermeister und Ortsbauernführer
lnd stellte die so dringend nötige Mitarbeit des
Bürgermeisters heraus , sei es, daß er seinen Em-
luß zur Umstellung auf die heutigen Wirt-
hastsnotwendigkeiten, zur Verwendung des um
ö bezw. 30 Prozent verbilligten Kunstdüngers,
ur Ansage geeigneter Dunglegen mit Reichs-
echilfen, dem Wiesenumbruch und der Ent¬
wirrung , zu grosten Feldbereinigungen mit
lofarrondierungen und anderes mehr geltend
>ache, sei es, dast er im eigenen Betrieb oder
w Betriebe seiner Gemeinde in jeder Bezie¬
hung vorbildlich wirke und die Erzeugung güte-
ub mengenmästig steigere. Gerade von der vor-
nldlicheu Einstellung der Bürgermeister mit
?n führenden Männrn des Berufsstands hänge
w zum Gelingen der gewaltigen Aufgabe der
-nndwirtschaft im Vierjahresplan ab. Eine
i«he von Anfragen wurden vom Kreisbauern¬

führer noch beantwortet , wie er über Hagelver¬
sicherung, Schlachtviehverkehr, Schlachtviehpreise
Aufklärung gab.

Kreisbaümwart Walz-  Altensteig behandelte
unter denselben Gesichtspunkten die Förderung
des Obstbaues und bat auch hier die Bürger¬
meister um vorbildliche Herausstellung des Ge¬
meindeobstgutes , wobei mit verhältnismäßig ge¬
ringen Mehrausgaben überraschende Erfolge er¬
zielt werden können. Das Ziel sei, das deutsche
Volk auch mit Obst aus eigener Ernte zu er¬
nähren . Dabei sei Auslichten , Umpfropfen , zweck¬
mäßige Ernährung , Schädlingsbekämpfung der
Bäume , aber auch die Förderung des Baumwart¬
standes und die Gründung von Gartenbauver¬
einen sehr wesentlich.

So trugen die Vorträge sehr zum tie¬
feren Verständnis des Ziels der wirtschaftlichen
Freiheit unseres Volkes bei. Der Obmann dankte
allen Rednern herzlich und behandelte noch kurz
die neuesten Weisungen über die Finanzierung
der HJ .-Heime und Barbeiträgen an die HI-

Eingangs der Tagung beglückwünschte er
namens der Bürgermeister Landrat Di . Laus-
fer  zu seiner Verlobung aufs herzlichste.

Mit einem Sieg Heil auf den Führer schloß
die dreistündige allseits anregende Tagung.

Oberpostinspektor Renner s
Horb. Ein in allen Kreisen geschätzter Post¬

beamter Oberpostinspektor Ernst Renner  ist
am Samstag im Krankenhaus Horb nach kur¬
zer, aber schwerer Krankheit verschieden. Die
Kunde hiervon hat jeden einzelnen , der ihn
näher kannte, schwer betroffen . Vor noch nicht
allzulanger Zeit durfte der Verstorbene sein 40-
jähriges Dienstjubiläum in verhältnismäßig
ordentlicher Rüstigkeit begehen.

Ein Siebenjähriger als Brandstifter

Weiherhof , Kr . Sulz , 3. Mai.
Ein Großfeuer äscherte innerhalb zwei

Stunden die Scheune und den Schuppen
der Domäne Weiherhof ein . Da sämtliche
landwirtschaftliche Maschinen , sowie große
Futtervorräte ein Raub der Flammen
wurden , ist der Schaden sehr bedeutend . Bei
der Vernehmung des siebenjährigen Jungen
eines Bediensteten , der beobachtet wurde,
wie er vor Ausbruch des Brandes die
Scheune verließ , stellte sich nach anfäng¬
lichem Leugnen heraus , daß der Knabe mit
zwei Streichhölzern  das Stroh in
der mit Heu angefüllten Scheune angesteckt
hatte.

Sport-Nachrichten
Um de« Aufstieg zur Bezirksklaffe

Stand der Spiele:

Weigheim
Spiele

2
gew. unemsch. perl,
2 — —

Tore
4:0

Punkte
4

Sulgen 2 1 — 1 6:7 2
Nagold 2 1 — 1 1:2 2
Baiersbronn 2 — — 2 6:7 —

Baiersbronn gefährlicher als erwartet!
BfL . Nagold VfB . Baiersbronn 1:ü (1:9)

Die erste Aufstiegsschlacht auf Nagolder Bo¬
den ist gescblagen. Knapp war der Ausgang für
den VfL ., aber immerhin sind es zwei
Punkte.  Waren sie oerdient ? Diese Frage soll¬
te man , wenn man beide Spielhälften objektiv
gegeneinander abwägt , ohne weiteres bejahen
können Den Einheimischen hätte es in der 1.
Halbzeit , obwohl gegen den starken Wind spie¬
lend , durchaus möglich sein müssen, ein höheres
Resultat als dieses magere 1 :0 herauszuspielen,
das zudem noch in einem Moment zustande kam,
als der gegnerische Torwart kampfunfähig war.
Nach dem Wechsel gab es auch noch manche gute
Torgelegenheiten , aber mindestens im gleichen
Maste auch für den Gegner , dessen Jnnensturm
aber mit seiner engmaschigen Spielweise gegen
die einheimische Hintermannschaft ein falsches
Mittel anwandte . Vom VfL. boten Hausch
(wobei aber die Zeit lehren muß, ob er als Mit¬
telstürmer nicht doch wertvoller ist) , Kil Irri¬
ger 1 und Mebus  die besten Leistungen . Alle
anderen Spieler blieben mehr oder weniger
hinter ihrer sonstigen Form zurück, wobei man
aber in Anbetracht des vorangegangenen Feier¬
tags kein allzu strenges Urteil anlegen soll. Die
Hauptsache ist, vast die 2 Punkte unter Dach ge¬
bracht wurden . Von Baiersbronn war man
außerordentlich überrascht. Diese Mannschaft ist
sehr rasch, verfügt über eine gute Hintermann¬
schaft und einen ebensoguten Jnnnsturm , und
dürfte , falls sie bessere Flügel auf die Beine
bringt , noch manchem Gegner tüchtig einzuhei¬
zen in der Lage sein. Der Schiedsrichter leitete
ohne Tadel.

Nun zum Spielverlauf . Baiersbronn hat Platz¬
wahl und wählt den Wind als Bundesgenossen
und gegen die Sonne . Schon in ver 1. Minute
kommt Hausch gut durch, aber hart bedrängt
geht sein Schuß daneben . Der VfL . spielt über¬
legen. Die Angriffe werden hauptsächlich von
rechts vorgetragen , aber die gegnerische Hinter¬
mannschaft ist immer schnell im Bilde . Aber
trotzdem hat man das Gefühl , dast Torerfolge
nicht ausbleiben werden . Baiersbronn kommt
nun zu Gegenangriffen , die stets sehr gefährlich
aussehen , aber lange nicht so zahlreich sind, wie
die der Einheimischen. In der 25. Minute wird
endlich der Bann gebrochen. Killinger 1, der sich""
mit im Schießen versucht, jagt einen scharfen
Schuß auf den Vaiersbronner Kasten, der Tor¬
wart vermag den Ball abzuklatschen, hält sich
aber plötzlich die Hand und geht im größten Ge¬
dränge vom Tor weg. In diesem Augenblick ge¬
lingt es Gang  er , den Ball über die Linie
zum einzigen Tor einzudrücken. Alles fragt sich,
was ist mit dem Vaiersbronner Torwart los.
Es stellt sich heraus , dast er sich bei der Abwehr
von Killingers Schuß einen Finger gebrochen
hat . Er hat inzwischen den Platz verlassen und
erscheint jedoch nach nur 10 Minuten wieder
und stellt sich mit bandagierter Hand wieder
tapfer zwischen die Pfosten ( !) . Bei einem Vor¬
stoß von Baiersbronn köpft Kächele 2 den hoch
vors Tor kommenden Ball , aber anstatt ins
Feld zurück nach rückwärts , jedoch Mebus steht s
uusnahmebereit . Das hätte dumm ausgehen tön - i
neu . Bald darauf ist Halbzeit . In der 3. Hälfte
hofft man nun , dast der VfL ., jetzt mit dem
Wind spielend, zu Torerfolgen kommen würde.
Aber es sollte anders kommen. Das Bild ist zu¬
nächst das gleiche wie vor Halbzeit . Nagold ist
im Angriff . Zwei schöne Angriffe . Das erste
Mal streift Hausch's Schuß die obere Kante
der Querlatte , dann ist es Killinger 2, der in
guter Schuststellung einen von Hehr schön zuge¬
spielten Ball neben den Kasten setzt. Die Baiers-
bronner werden durch die Erfolglosigkeit von
Nagold angespornt . Sie kommen mächtig auf.
Der Ausgleich liegt in der Luft , als eine Flanke
von rechts zu dem freistehenden Linksaußen
kommt, der aber den Ball statt ins Tor abzu¬
lenken, ins Feld zurückbefördert. Und noch eine
große Chance bietet sich Baiersbronn . Es ist
eine gewagte Fußabwehr von Mebus , die die
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Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Eefolgschaftsmitglieder

Morgen Mittwoch von 11 bis 12 Uhr Sprech¬
stunde im alten Postamt.

Deutsche Arbeitsfront
Fachgruppe Hausgehilfin

Morgen Mittwoch fällt der Heimabend aus.
Sonderzug nach Stuttgart

Ausstellung „Frauen am Werk"
Die Sonderzugsfahrkarten nach Stuttgart wer¬

den den Abgangsbahnhöfen zugestellt. Jede Teil¬
nehmerin bat also an ihrem Abgangsbahnhof
am Vorabend der Fahrt , die Fahrkarte abzu¬
holen . Wer die Teilnehmerzahl noch nicht gemel¬
det hat , hat dies sofort telefonisch (Ruf Nr . 484
Nagold ) nachzuholen. Transportleiter.

NS .-Frauenschaft Jugeudgruppe
Dienstag , 4. Mai , 20.15 Uhr Heimabend . Pa¬
pier , Bleistift , Musikinstrumente mitbringen.

I « 1., §V., LE -, Idä.

Ban « und Jungbann 12K
Am 8./9. Mai findet hier in Freudenstadt ein

Führerdienst statt . Teilnahmepflichtig sind: Un¬
terbann -, Eefolgschafts -, Stamm - und Fähn-
lcinsführer , sowie alle Abnahmeberechtigten und
die Scharführer der Sonderformationen . Nähere
Anweisungen werden durch die Unterbann - und
Stammführer versandt.

HJ .-Unterbann II1126
1. Die Meldungen zum Schwimmkampf sind

sofort zu melden . 2. Die Kampfrichter für das
Jugendsest sind sofort zu melden . 3. Vom 3. 5.
bis 9. 5. ist die Werbewoche für das Freizeit¬
lager . Die ausgefüllten Meldescheine sind am 9.
5. abzugeben . 4. Am Donnerstag , den 6. 5. tre¬
ten sämtliche Führer des Unterbannes morgens
um 8 Uhr am Haus der NSDAP , in Nagold
an . Ende der Führertagung um 11 Uhr.

Unterbannführer.
Gef. 18 126 Nagold

Schar 1, SZ „ und die vom JV . frisch Ueber-
wiesenen treten heute abend 20 Uhr in Zivil am
Haus der NSDAP , an . Wer nicht erscheint wird
nicht eingeteilt und ist nicht mehr Mitglied der
HI . Das Turnen fällt aus . Eeff.

HJ .-Eef . IS. Schar 2
Standort Rohrdorf tritt am Mittwoch um 20

Uhr am Heim an . Standort Walddorf am Frei¬
tag um 20.30 Uhr . Scharf.

Deutsches Jungvolk , Fähnl . 24/128 Nagold
Der Führerjungzuq bis Hordenführer ist am

Dienstag um 13.30 Uhr am Haus der NSDAP,
in Zivil angetreten . Der Heimnachmittag am
Mittwoch , den 5. Mai , fällt aus . Fähnleins.

Nagolder Anhänger nochmals in Helle Aufregung
versetzt. Die Abwehr ist zu kurz, es gibt einen
Nachschuß, der aber von Mebus glänzend gemei¬
stert wird . Die letzten 2 Minuten stehen im Zei¬
chen Nagolds.

Sulgen — Weigheim 9:2
Auch beim zweiten Aufstiegsspiel stand Weig¬

heim das Glück treu zur Seite , es konnte aus
Sulgen 2 wertvolle Punkte mit nach Hause
nehmen . Die Tore sielen auf folgende Weise.

Nr . 1 : Sulgen : schießt den eigenen Verteidiger
an , der abprallende Ball wird von einem Weig-
heimer Stürmer an dem machtlos dastehenden
Sulgener Torhüter vorbei zum 1:0 eingesandt.

Nr . 2 : Ein Scharfschuß des Weigheimer linken
Läufers drängt sich durch die ganze Sulgener
Hintermannschaft durch, flitzt nur so über den
Boden hinweg , hüpft zweimal auf , und über
den sich werfenden Sulgener Torhüter landet
der Ball im Netz. — Zu erwähnen ist noch, daß
Sulgen einen Elfmeter vergab und einen Kopf¬
ball an die Latte setzte.

Maifeiern im
Haiterüach . Am Vorabend des 1. Mai sangen

Jungvolk und Iungmädel .an verschiedenen
Plätzen der Stadt frische Mailieder . Auf dem
Marktplatz vor dem mit den Symbolen der
verschiedenen Handwerke geschmückten Maibaum
zeigte die gesamte HI . Reigen und Volkstänze,
die mit Mailiedern abwechselten. Dann wurde
unter lustigem Wechselgesang der Winter aus¬
getrieben.

Am 1. Mai weckte frühmorgens die Stadt¬
kapelle und der Spielmannszug der HI . die
Schläfer . Bei der Jugendkundgebung , bei welcher
der Standortführer der HI -, A. Graf,  zu der
angetretenen Jugend sprach, wurde die Ueber-
tragung aus Berlin angehört . Der Festzug
brachte mit den farbenfrohen Maistecken der
Schuljugend und den verschiedenen Gruppenbil¬
dern ein buntes Bild . Leider wurde der Fest¬
wagen der hier am meisten verbreiteten Möbel¬
industrie vermißt . Nach der örtlichen Feier , bei
der Gesangverein , Stadtkapelle und HI . mit¬
wirkten , und bei der Ortsgruppenleiter Reute
über die Bedeutung des 1. Mai sprach und die
Siegerverkllndigung im Reichsberufswettkampf
vornahm , hörte fast alles die Üebertragung vom
Berliner Lustgarten an . Der Abend vereinte
jung und alt in der Turnhalle zu frohem Mai¬
tanz , bei dem Volksänze von der HI . und VdM.
zu ihrem Recht kamen. Einige in Urlaub wei¬
lende Soldaten trugen zur Bereicherung des
Programms bei.

Sulz . Mit Befriedigung blicken wir auf un¬
sere in allen Teilen wohlgelungene Maifeier
zurück. Am Vorabend des Feiertages hatten die

Kreis Nagold
hiesigen Handwerker den Maibaum , eine hochge¬
wachsene Birke, auf dem neuen Festplatz mitten
im Dorf ausgestellt. Dieser Platz war noch vor
wenigen Tagen ein Schuttabladeplatz gewesen,
der einen wenig erfreulichen Anblick bot . Nun
hatte man ihn geebnet, eingezäunt und mit
Tannenbäumchen umsäumt und damit das Dorf¬
bild wesentlich verschönert. Am Morgen des
Maitages weckten dann HI . und BdM . durch
Gesang von Mailiedern die Einwohner . Ein
für unsere Verhältnisse sehr großer Festzug stellte
sich um 13.30 Uhr auf . Der Stützpunktleiter
sprach über den Sinn der Feier des 1. Mai.
Einige launige Worte des Bürgermeisters leite¬
ten zu den Darbietungen der Hitlerjugend über.

Alle Schüler und die HI . bekamen zum Schluß
eine rote Wurst und eine Brezel . In der Turn¬
halle wurde fleißig getanzt ; die Fortsetzung
folgte in der „Linde ". Trotz der manchmal fast
beängstigenden Enge feieren Alt und Jung bis
in die frühen Morgenstunden . Es kann ruhig
gesagt werden , daß wir eine solche Maifeier noch
nie hier erlebt hatten . — Der Maurermeister
Eugen Hörrmann hielt am Abend mit seinen
Betriebsangehörigen eine Betriebsfeier im
„Hirsch" ab, die ebenso wohlgelungen verlief.

Von der Wärter Höhe. Auch hier wurde das
erste nationalsozialistische Fest des Jahres zum
frohen Gemeinschaftserlebnis . Trommel - und
Trompetenklang des Spielmannszuges des Laud-
jahrlagers und der Marschgesang der HI . ga¬
ben in der Frühe den passenden Auftakt für den
Maientag . Unter dem Maibaum versammelten
sich die Gliederungen der Partei , um die ein-
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zigartigen Worte unseres Führers zu hören. Im
Verlauf der anschließenden örtlichen Feier rich¬
tete Blockleiter Reich das Wort an die Dorf¬
gemeinde und begrüßte den neuen Jahrgang
des Landjahrlagers. In reicher Folge von Lie¬
dern, Sportvorführungen, von Spiel , Reigen
und Volkstanz gab die Jugend dem Dorffest
frohen Inhalt.

Obcrschwandorf. Unsere diesjährige Feier des
1. Mai ging sowohl in der Eesamtaufmachung
als auch in der Fülle des Gebotenen merklich
über das bisher übliche Maß hinaus . Nament¬
lich hat sich die HI . unter ihrem rührigen Schar¬
führer Schmidt  die Vorbereitung des Tages
sehr angelegen sein lassen. Schon am Freitag¬
abend, als der Maibaum mit den Symbolen der
Landwirtschaft und des Handwerks geschmückt
wurde, wartete die HI - mit einem reichhalti¬
gen Programm auf. Der Maibaum machte mit
seinen zahlreichen Symbolen einen geradezu
künstlerischen Eindruck. Am Samstag früh wur¬
den die Langschläfer von frischen Buben- und
Mädchenstimmen aus den Federn gerufen. Die
gesamte HI . war zum Wecksingen angetreten.
Dem Abhören der Rede des Reichsjugendführers
ging eine Jugendkundgebungvoraus, bei der Ge-
fogschastsführer Kolb  zu den Jungen und Mä¬
deln sprach. Schöner als sonst war diesmal auch
der Festzug. Bei der Hauptkundgebung sprach
Stützpunktleiter Krieg  passende Worte zum 5.
Nationalfeiertag, und Darbietungen des Män¬
nerchors, Gesänge und Volkstänze der HI . und
der BdM. erfreuten bis zur Uebertragung der
Führerrede die Dorfgemeinde.

Wildberg. Hakenkreuzfähnchenund Grünschmuck
an den meisten Häusern der Stadt zeigten schon
am Vorabend des Maitages , daß derselbe auch
in Wildberg festlich begangen werden soll. Mit
Einbruch der Dunkelheit wurde im Scheinwerfer-
licht auf dem Marktplatz der Maibaum aufge¬
stellt. Neben den Jugendorganisationen hatte
sich auch die Bevölkerung recht zahlreich dazu
eingefunden und legte eifrig mit Hand an, den
schmucken Maibaum aufzustellen. Wenn dann zu
den frohen Volkstänzen der HI . und des BdM.
noch der freie frische Maigesang sämtlicher Zu¬
schauer kommt, dann gehört diese Abendstunde
zu den feierlichsten des Jahres.

Am Morgen des Festtages wurden die Schläfer
mit Böllerschüssen und Musik aufgeweckt. Dann
marschierten die Jugend , und der RAD., frohe
Lieder singend, durch die Stadt . Diesem folgte
die Jugendkundgebung auf dem Marktplatz. Um
11 Uhr setzte sich der lange Festzug aller Schaf¬
fenden froh vereint in Bewegung. Der Lieder¬
kranz eröffnete die Kundgebung mit einem Lied
der Arbeit. Ortsgruppenleiter Schanz gedachte
dann in seiner Ansprache der Bedeutung des heu-
tign 1. Mai und erinnerte an die Maientage

der marxistischen Zeit. Gespannt lauschte dann
alles der Führerrede. Nach einer unliebsamen
Unterbrechung durch Feueralarm (glücklicherweise
konnte der Brand im Entstehen gelöscht werden)
konnte dann mit dem Volksfestteil begonnen
werden. Dabei zeigte der RJD . frohe Spiele und
Wettkämpfe und die Jugend lustige Reigen und
Lieder.

Letzte Nachrichten
Folgenschwerer Famllienstreit

Messerstecherei— Brandstiftung — Selbst¬
mord

Bremen , 3. Mat.
Der Ort Reubrechhausen wurde am

1. Mai durch eine furchtbare Tragödie in
Aufregung versetzt. Der Einwohner Johann
Kroeger  hatte Streitigkeiten in der
Familie, die zu einer tätlichen Auseinander¬
setzung mit dem ältesten Sohn führten. Der
Vater brachte seinem Sohn  dabei mehrere
Messerstiche  bei , so daß der Sohn ins
Krankenhaus gebracht werden mutzte. Bald
darauf hat Kroeger dann auf dem Boden
des Hauses Feuer  gelegt , das aber von
Nachbarn gelöscht werden konnte. Kroeger
begab sich darauf in die Scheune und in die
Stallungen, wo er ebenfalls Feuer legte.
Rach kurzer Zeit schlugen aus dem ganzen
Anwesen die Flammen empor. Bis auf den
Schweinestall und ein kleines Nebengebäude
Wurde alles in Asche gelegt. Nur das Vieh
und das Inventar konnten gerettet werden.
Kroeger beging schließlich im Stall Selbst-
mord durch Erhängen.  Seine ver¬
kohlte Leiche wurde bei den Aufräumungs¬
arbeiten gefunden.

Auch in Polen Sand in Sand
Vorsitzender des Verbandes der katholischen

Jugend war kommunistischer Agitator
Warschau, 3. Mai.

Das Bezirksgericht in Radow  verurteilte
den Vorsitzendendes dortigen Verbandes der
katholischen Jugend wegen Zugehörigkeit zur
illegalen KommunistischenPartei , wegen uiu-
stürzlerischer Tätigkeit und der Verbreitung
kommunistischer Schriften zu zwei Jahren Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust. Bekanntlich
hat sich vor einiger Zeit ein sowjetischer
Jugendführer für die Verstärkung der kommu¬

nistischen Propaganda unter den katholischen
Jugendverbänden ausgesprochen.

Folgen des Londoner Smnibiisstreiks
London, 3. Mai.

Am .Sonntag dauerte der Omnibusstreik
weiter an . Die Folgen des Streiks machten
sich in der Nacht zum Sonntag besonders be¬
merkbar, als sich ungezählte Heimkehrer zu
den Nntergrundbahnhösen begaben. Vor den
Eingängen stauten sich Tausende, die die
Züge der U-Bahn förmlich stürmten , die zur
Zeit das einzige Verkehrsmittel im Zentrum
Londons ist. Polizei mußte schließlich aufge-
boten werden, um den Zugang zu regeln.
Zeitweise war es sogar nötig , die Bahnhöfe
zu schließen. Die Züge waren dementspre¬
chend überfüllt . Der Streik bedeutet für die
Autodrotschken natürlich ein willkommenes
Geschäft.

EOuMmidal ln At-Galizien
Jüdischer Professor verkauft Prüfungsthemen

Sechs Personen verhaftet
Lemberg, 3. Mai.

Ein bemerkenswertes Beispiel jüdischer Ge¬
wissenlosigkeit förderte dieser Tage eine an den
höheren Lehranstalten der Ostgalizischen
Wojewodschaften angestellte Untersuchung der
Schulbehörde zu Tage. Grund dieser Unter¬
suchung war eine auffallende Erscheinung bei
den Reifeprüfungen. Die schriftlichen Prüfun¬
gen pflegten nämlich stets erstaunlich gut aus¬
zufallen, und zwar in gleicher Weise bei guten
und schlechten Schülern, hauptsächlich solcher
vermögender Eltern . Die Untersuchung hat er¬
geben, daß die für die Reifeprüfung vor¬
gesehenen Prüfungsthemen von gewissen Stel¬
len aus an die Prüflinge verkauft wurden. In
Verbindung hiermit hat das Kultusministe¬
rium die Reifeprüfungen an verschiedenen An¬
stalten für nichtig erklärt. Die weitere Verfol¬
gung der Angelegenheitergab, daß der Handel
mit Prüfungsthemeu vorwiegend von Juden
betrieben wurde. An der Spitze dieser „Börse
für Prüfungsthemen " stand der jüdische Gym¬
nasialprofessor Elias Mehrer  mit seinen bei¬
den Brüdern , die in Lemberg studieren. Die
Schuldigen, die sich für die Hergabe der Prü¬
fungsthemen 100—250 Zloty bezahlen ließen,
sind verhaftet. Bisher wurden sechs Personen
festgenommen.
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Warschau. 2.
Die hiesige Polizei verhaftete den 57̂

rrgen Juden Davrd Maje - Lewin  wÄ!
Heiratsschwindels. Er übte sein schändlich"
Treiben schon seit vielen Jahren und -/
warb ein beträchtliches Vermögen damit
-L-em letztes Opfer hat ihn jedoch. nachU
es völlig ausgeplündert war , der PMuüberantwortet . ^

2Millionen Aussätzige ln BriW-M'tz
London, 3, Mai

Lord Halifax  betonte hier, nach denw
seinem Besitz befindlichen Mitteilungen ais
Britisch-Jndien befänden sich dort ö Mj
nen Aussätzige, die auf Staatskosten „Mer'
halten werden. Die Negierung habe ich»»
große Aufwendungen zur Bekämpfung d-r
Aussatzes gemacht. "

Handel und Verkehr
Vereinigte Deckcnfabriken Calw AG. Der am

8. Mai stattfindenden HV. wird vorqescklao-n
den nach Abzug sämtlicher Unkosten und Bor-
nähme aller nötigen Rückstellungen sowie nat
Abschreibungen auf Anlagen in Hohe von MW
Reichsmark verbleibenden Gewinn von 212 221V
(i. V. 238 239) RM. wie folgt zu verwenden"
4 Prozent Dividende  auf 3 150000 M
Stammaktien (i. V. 4 Prozent mit insgesamt
126 000 RM .), 2 Prozent Superdividende aui
3 150 000 RM. Stammaktien (wie im Vorjaby
mit insgesamt 63 000 RM. Der verbleibende Rest,
betrag des Gewinns soll wie folgt verwandt wer-
den: Satzungsmäßige Tantieme für den AussMs,
rat 13 435 RM. (wie im Vorjahr ) und für Z».
Wendungen an Angestellte und Arbeiter 2ÜW
(20 000) RM. Auf neue Rechnung werden vor«,
tragen 12 146 (22 659) RM.

Voraussichtliche Witterung bis Mittkoch:
Bei Winden aus Süd bis West meist un¬
beständig, Temperaturen etwas zurückgehcnd,

Druck und Verlag ves „Gesellschafters".
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  NaM
Hauptschriftleiter und verantwortlich für t»
gesamten Inhalt einschließlich der AiMi«,»'

Hermann Eötz,  Nagold
DA. April 1937: 2683

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.
Die heutige Nummer umfaßt8 Seite»

Warum Schlaflosigkeit?
Trinken Sie abends ein Likörglas, enthaltend ein Teil Klo¬
sterfrau-Melissengeist und zwei Teile Wasser, und Sie werden
von Schlaflosigkeit meist rasch befreit sein! Klosterfrau-Melissen¬
geist beruhigt Herz und Nerven und erleichtert das Einschlafen
auf gesunde Weise. Als rein natürliches Erzeugnis (Heilkräuter-
Destillat) völlig giftfrei und unschädlich, deshalb dauernd be¬
kömmlich und doch wirksam. Also sichern sie sich einen besseren
Schlaf durch den echten Klosterfrau-Melissengeist! Erhältlich
in der blauen Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und
Drogerien von 95 Pfg. an.

Z«Wieh-Vtts1ejgttNlljl
in der Tierzuchthalle in

am Samstag , den 8. Mai 1937, 9.30 Uhr vormittags.
Sonderkörung am Freiiag, den 7. Mai 1937
mittags 12  Uhr.

Auftrieb: 65 Farren und eine Anzahl
Kalbinnen.

Zum Besuch der Veranstaltung wird freundlichst eingeladen
Tierzuchtamt Herrenberg uud Ludwigsburg
_L

kür 5iec » Siv cüe billig
bauen wollen

beicktvörstäuckliebe ^Wei¬
tungen mit genauen Bauplänen

lOeinLiecklungrksuL
su 5 Lcklsckenbeton

Llit 51 äbb . (976/77) . . 70 LkZ.
Letonardeiten kür 1I«kunck 6arlen

Llit 69 ^bd. (512/13) . . 70 Mg,
Der Iwkinbau . Iwkrmeister

kür 8ieckleru. Härtendes.
Llitööäbb . (489/90). . 70 ? kZ.

Laukunlle . Oemeinverotäncklicll ckarsestellt. IM 183
ädd . (426/29) dl. 1,40

Lauslvkkietire. Oemeinverstänckl. ckaogestellt. (447/49) dl. 105
Lnlvässeruog in Haus , Hol unck Karten. IM 77 ^bb.

(736/37) . 70 Lkg
Ileirkuncke. Anleitung rum Lau von Oken u. Ilsräen.

kM 30 ädd . (744/46) . bl. 1.05
klein IVoekenenükaus svlbsterkaut . Nit radlrsieden

lkeietmungen aut 4 Takeln. (946/9) . bl. 1.40
sVotinIanbendan. Von Oberdaurat L. Hell wie.  IM

85 äbb . (658/60) . hl. 1.05
6arlvnbrunoen . Nit 20 ^bb. (347) . 35 kkg.
Der pralitisekv krunnenmeisler . Nit 14 ^bb. (206) . 35 ? kz
Allerlei Xriune. Mt 106 ädb . (619/20) . 70 kkg.
vor LiskeUer. 2um Lelbstdanen . dlit 18 Ldd. (600) . 35 kkg.
klein kleines Vevävdskaus . IM 28 ^bd. (306) . . . 35 Lkg.

i. k » rr »ik,rvcir . vvc « kirki
verleben cinrcd:

Baedttsmtiirug K V . L » isvr - biugoll!

Keton Jrbeilen
kür ftok unck Osrken

Himmelfahrtsfest
Wanderung nach Altensteig
Treffpunkt 10 Uhr HindenburgplatzZ
dISIivrvs In il«»> 8 «I»»i»KS8loi»

Schwarzwald -Verein
Ortsgruppe Nagold

Am Himmelfahrtsfest Teilnahme an der
Sternwanderung des Schwarzwald Vereins
auf den Büchelberg bei Weilderstadt
Eisenbahnfahrl 8.37 bis Hirsau, Wanderui g

über Mötllingen auf den Büchelberg, dort etwa >2  30. Kund¬
gebung, alsdann Wanderung nach Weilderstadt. (Mmschzet
zus. 4 Std .) Rückkehr mit Bahn 20.17. Fahrpreis Ermäßigung
je nach Teilnehmerzahl bis zu 50«/«. Zahlreiche Beteiligung
sehr erwünscht.

Waldheil! — Heil Hitler!
134 Vorstand.

Ins erste SpülbaS8U
hinein,schnell wirü die
Msche klar and rein/

5l74k/ZL>- - - ... .. ... - -

MW 81kZN'Wm MMnin-ü«
1 gegen Gicht, Rheumatismus. Ischias, Hexenschuß, Ar-

terienverkalkung. Magen, u. Darmbeschwerdeu Appetit
lofigkett, Nieren, und Blasenleiden re.

Dßl» 2 geg. Nervosität. Kopfschmerzen. Hämorrhoid.,Krampf.
adern, geschwoll. Beine. Wassersucht. Fettleibigkeit rc.

DDi» Z gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh
LÜ « Asthma Luugenleiden rc.
Uli » L zur Blutreinigung uud Verbesserung, gegen Schlafloßa»
»—»»»-2» kett, Verstopfung und Hautunreinigkeiten rc.
zu habe« in Nagold in der Apotheke.

Suche

KolWolein
welches das Kochen gründlich
erlernen möchte 746

E. Sattler
Gasth. und Pensionz. Waldhorn

Hirsau

Suche zu baldigem Eintrii
einen

bei 6 >V. 2sl8sr

Junger Mann sucht

Ml. Zimmer
auf 15. Mai

Angebote unter Nr . 747 an den
„Gesellschafter"

isooo
Ssvilin « in LtskKLM iMerlk

Sot orUgsr <Ss » Inn,Usbei:
t «6 Sinus«» I

1000 ^ soo ^ ^
t-orprois 50 Pt. po îo 12 Pt.
ksi 4 u. msiv Porto 24 Pt.

Mil 6 klücic

^ .svMsiellei ' i .SllMRNl
5 , pasUcköoklui«!«LIMz-w ASS

bs!i 8 . V . ILsIsvr , bucv-vsnOIg.; pnsvncv Iklnu»,
gsscnskt; in LNrIisus «» : Oos.

>Lrstl », ^nssufgsscv, ; !n WHU-
i r»bL : Oov,Itn»i><1 unciX.ibsiil«

p^ssurgsscvsit . 8V

jöUVllW
im Alter von 16—18 Iah«»
Brauerei C. Hiller , Calv

W me

»M
für 1.40 in der

Buchhandlung Zaiser

I Bitte schreiben Sie
Ihre Anzeige deutlich!

s-ifix
L -/V7,

-ü -ikix '"

Nagold , 4. Mai 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unserer lieben Schwester und Tante

Rosine RSHle
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sagen wir herzlichen Dank

Geschwister Rühle
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Auch die dentfchen Frauen müffe « in einer
Linie stehenl

Reichsstatthalter Murr eröffnet die Ausstellung„Frauen am Wert"
Stuttgart . 2. Mai.

Die von der NS . - Frau e n scha f t, Gau
Mrttemberg-Hohenzollern. in den Ausstel-
wnasräumen der Gewerbehalle veranstal¬
teten Großschau „Frauen am Werk" wurde
.m Freitag vormittag im festlich geschmück¬
ten Stadtgartensaal durch Reichsstatthalter
und Gauleiter Murr  feierlich eröffnet.

Nach dem durch das Großmann-
guartett  ausgezeichnet wiedergegebenen
Bortrag des Kaiser - Quartetts von Joseph
läaiidn sprach Gaufrauenschaftsleiterin Pgn.
Hain dl  herzliche Worte der Begrüßung
nur, des Dankes. Die Ausstellung „Frauen
am Werk" sei geschaffen worden aus der Ge¬
meinschaft aller Frauen heraus und es sei
gelungen, sämtliche Frauen , die im Gau
Mrttemberg-Hohenzollern in der NS .-
Kauenschast und im Deutschen Frauenwerk
zusammengeschlossen seien, unter einem ein¬
heitlichen Willen, nämlich dem der national¬
sozialistischen Führung , zu gemeinsamer Ar¬
beit zusammenzusühren. Leider sei der N u f
zurgemeinsamen Arbeit  noch nicht
von allen Frauen gehört worden. So hätten
ßchz. B. die Frauenvcerbände der beiden
Konfessionen noch nicht in die große Front
-er deutschen Frauen eingegliedert. Tie Gau¬
srauenschaftsleiterin dankte zum Schluß all
denen, die sich für das Zustandekommen der
Abstellung eingesetzt haben, vor allem den
Parteistellen und der Stadt Stuttgart.

Tie Grüße und Glückwünsche der Reichs¬
propagandaleitungund des Präsidiums des
Instituts für deutsche Wirtschaftspropaganda
überbrachte Reichsredner Elsner  von
Aron o w.

Für die Stadt Stuttgart sprach Oberbür¬
germeister Dr . Strölin.  Nach anerkennen¬
den Worten für die Ausstellung und die
Gausrauenschastsleiterin nahm er Anlaß,
die Gattin des ersten Blutzeugen des Natio¬
nalsozialismus im Ausland . Frau  G u st-
loss in der Stadt der Ausländsdeutschen
herzlich zu begrüßen. Hierauf erklärte
Aechsstatthalker und Gauleiter Murr
Pie Ausstellung für eröffnet. Er freue sich
und habe es begrüßt, daß die NS .-Frauen-
schaft und die angeschlossenen Verbünd ,̂ des
Gaues mit dieser Ausstellung auch einmal
an die Oeffentlichkeit getreten seien. Die
Ausstellung habe den Zweck, bei der Frau
W . aber auch in der Oeffentlichkeit immer
nehr auf die Bedeutung hinzuweisen, die der
siau nicht nur im eigenen, sondern im
Haushalt des deutschen Volkes zukommt. Er
hoffe, daß die Ausstellung auch bei den noch
Hits stehenden Frauen die Erkenntnis
mfen lasse, daß der neue Geist es nicht dul-
kt, daß irgendwelche Volksgenossinnen glau-
kn, noch andere Wege gehen zu dürfen. So
Ae die deutschen Männer gemeinsam mar¬
schieren. so müßten auch die deutschen
ssrauen  in einer Linie stehen, denn es
gebe nur eines: die gemeinsame Arbeit für
bas gemeinsame Volk gemäß dem Willen des
Führers, der für uns alleiniges Gesetz ist.

Mit einem Gedenken an den Führer und
bem Gesang der Nationallieder wurde die
Eröffnungsfeier beschlossen.
Die Veranstaltungen am Dienstag und
Mittwoch

Am Dienstag,  von 15 bis 18 Uhr. Deut¬
sche Modenschau. Eintritt in Verbindung mit der
Ausstellungskarte 20 Rpf.. zugleich Schaukochen
aus der Wirtschaftsterrasse, „Diätküche". In der
Großen Halle wird um 16 Uhr der Film „Olym.
Piade" 1936 gezeigt und um 17 Uhr ist Frauen¬
sport in den Betrieben zu sehen. Die Stuttgarter
Hausfrauen sind aufgernfen. die große Lustschutz¬
übung der Frauen aus dem Skaggerakplatz vor
der Garnisonskircheam Dienstag um 20 Uhr zu
beachten.

Der Mittwoch  bringt zwischen 15 und
lS Uhr wiederum eine Deutsche Modenschau im
Großen Saal des Stadtgartens. Das Schau-
wchen gibt Anregungen über die Zubereitung von
Gerichten aus Kaninchen. Spanferkel und Geflü-
gel aller Art. Um 15 Uhr läuft der Film aus
der Arbeit des Roten Kreuzes. Zugleich spielt die
greudenstädter Kinderschar der NS.-Frauenschaft

Um 16 Uhr ist ein sehr wichtiger Vortrag
^ne ich in meinem Haushalt spare" zu hören,
i« Schwimmbad. Büchsenstraße, wird um
1° Uhr ein Frauenwettschwimmen veranstaltet
"nter der Parole „Ernstes und Heiteres imWasser".

*

Freuden für unsere Kleinen
Es wäre nicht richtig, wenn eine so groß

angelegte Schau, wie es die Ausstellung
ZMuen am Werk" in der Gewerbehalle in
Stuttgart darstellt, nicht auch sür die Klei¬
nen Ueberraschungen und Freude bringen
wurde. Daneben soll auch den Müttern ge-
Msen werden, die Ausstellung in aller Ruhe
anzusehen. So sind verschiedene Dinge sür
w Kleinen vorgesehen.
Auf elektrischen Kinderherden  dürfen

?EKrnder unter Anleitung nach Herzenslust
Man Md hacken. Ganz besonders wichtig
""Erlich , daß man nachher das Gebackene

Gebratene auch selbst aufessen darf . Die»
^lustige Kochen, das hauptsächlich unseren
M kleinen Mädelchen ein sehr starker An-'
i eyungspunkt sein wird , wird über die ganze

der Ausstellung täglich von nachmit-
6s 8 bis 6 Uhr bei der Sckiau der Tecki-

nischen Werke in der Haupthälle der Aus¬
stellung stattsinden.

In einem Hellen, geräumigen Kinder¬
garten  innerhalb der Ausstellung werden
von fröhlichen Kindergarten - Tanten die
Buben und Mädel betreut , solange die Müt¬
ter sich mit dem Vielerlei der Ausstellung
beschäftigen. Kasperl  wird an einem
Sonntagnachmittag seine Späße machen.
Fröhliches Kinderturnen  wird zum
Mitmachen locken. An einem anderen Nach¬
mittag wird die Freudenstädter Kinderschar
zeigen, wie fein Kinder zusammen musizie¬
ren können und wie lustig das sein kann.

Am Nachmittag des Himmelfahrt s-
f estes  wird mit den Kindern ein frohes
Singen und Spielen veranstaltet und die
Mütter machen ebenfalls mit . Das anschlie¬
ßende Märchenerzählen bereitet dann so rich¬
tig vor auf das Märchentanzspiel vom
„Dornröschen ", das von Kindern getanzt
wird.

So bringen diese Ausstellungstage nicht
nur sür die Erwachsenen, sondern auch für
die Kinder viel, das Freude macht und Mut¬
ter braucht bestimmt nicht wegen der Klei¬
nen zu Hause bleiben, sondern sie gehen m i t-
einander  erwartungsvoll in die Ausstel¬
lung „Frauen am Werk".

NeilMatthalter Murr
empfangt-te schwäb. WM -Neger

Stuttgarts 2. Mai.
Am Freitag nachmittag trafen die 169

schwäbischen Wettkampssieger des Reichsbe¬
rufswettkampfes , von München kommend,
unter Führung von Bannführer Winter,
dem Leiter des Reichsberusswettkampses im
Gau Württemberg -Hohenzollern, in Stutt¬
gart ein.

Bei der großen Maifeier in der Adolf-
Hitler - Kampfbahn wurden die 18 Reichs¬
sieger und die Gausieger von Reichsstatt-
hc.lter Gauleiter Murr  geehrt . Am Nach¬
mittag des Nationalen Feiertages empfing
er die Wettkampssieger in Anwesenheit des
Gebietsführers Sundermann.

Reichsstatthalter Murr unterhielt sich ein¬
gehend mit den Jungarbeitern , Jungarbei¬
terinnen und Studenten unö erkundiaie sieb
angelegentlich nach ihren persönlichen und
beruflichen Verhältnissen. In herzlichen
Worten dankte der Reichsstatthalter den
Wettkampssiegern für ihre Bewährung im
Neichsberufswettkampf, die ihnen Ansporn
sein möge für künftige Leistung. Im natio¬
nalsozialistischen Staat sei das Gesetz der
Leistung entscheidend. Bor kurzem, so sagte
Reichsstatthalter Murr , habe er bei der Aus¬
wahl der Junker für die Ordensburgen fest¬
gestellt. daß 80 v. H. aus dem deutschen Ar-
beitertum gekommen seien. Aus ihnen wür¬
den die künftigen Führer hervorgehen. Das
Gefühl, daß heute jeder emporsteigen könne,
beflügle die Kraft und den Willen zu großen
Leistungen. Zum Schluß seiner Rede, in der
die lebendige Anteilnahme für die Hitler-
Jugend als Trägerin des Leistungswettkamp¬
fes der deutschen Jugend zum Ausdruck kam,
rief Reichsstatthalter Murr die Sieger und
Siegerinnen zu neuer Arbeit  auf , deren
Krönung die leistungsfähigsten jungen Deut¬
schen im Aufstieg zum Reichssieger und im
Handschlag des Führers sehen könnten.

»

Außer den bereits namentlich gemeldeten
vier schwäbischen Reichssiegern: Maler Heinz
Demmler  aus Ludwigsburg . Winzer
Christian Wolf  aus Großheppach. Studenr
Albert Faas  aus Tübingen und Schnei¬
derin Emilie Becker aus Stuttgart wurden
vom Gau Württemberg - Hohenzollern
Reichssieger:

Karl Eckert,  Ravensburg . Rauenegg¬
straße 6. aus der Wettkampfgruppe Nah¬
rung und Genuß, Berufssparte Brauer , Lei¬
stungsklasse 2 — Jahrgang 1914.

Karl Schmid,  Salach , Hauptstraße 81.
aus der Wettkampfgruppe Textil , Berufs¬
sparte Wollsortiererei . Leistungsklasse 2 —
Jahrgang 1920.

Wilhelm Geywitz.  Beutelsbach.
Mühlstraße 151. aus der Wettkampfgruppe
Bau . Berufssparte Gipser. Leistungsklasse 2
— Jahrgang 1920.

Erich Lindenmaier,  Obereßlingen,
Asternweg 13. aus der Wettkampfgruppe
Eisen und Metall . Berufssparte Maschinen¬
schlosser. Leistungsklasse1 — Jahrgang 1918.

Karl Losner.  Stuttgart - 8. Hahn¬
straße 53 III , aus der Wettkampfgruppe
Eisen und Metall . Berufssparte Klempner.
Leistungsklasse3 — Jahrgang 1919.

Günther Leibinger.  Fellbach -Waib¬
lingen. Bahnhofstraße 143. üus der Wett¬
kampfgruppe Papier . Berufssparte Karto-
nagen, Leistungsklasse 3 — Jahrgang 1920.

Willy Eonrad  t, Enzweihingen. Hin»
denburgstraße 295, aus der Wettkampfgruppe
Stein und Erde. Berufssparte Kunsttöpser-
Dreher . Leistungsklasse2 — Jahrgang 1918.
erhielt dieses Jahr zum zweitenmal die Aus-
zeickmunq eines Reichssieaers.

Else Gabler,  Zuffenhausen . Heim,
stättenstraße 11. aus der WettkamPsgruPP-
Bekleidung. Berufssparte Schürzennäherin.
Leistungsklasse3 — Jahrgang 1920.

Irma Gienger,  Gerslingen/Steige.

> Eybacher Straße , aus der Wettkampfgruppc
! Holz. Berufssparte Elsenbeinarbeiterin . Lei.

stungsklasse 1 — Jahrgang 1921.
Elisabeth Kemmler.  Pfullingen.

Kreis Reutlingen , Käppele 5. aus der Wett¬
kampfgruppe Druck, Berufssparte Hilfsarbei¬
terin ans der Tüten - und Beutel-Industrie.
Briefhüllen . Leistungsklasse 1 — Jahrgang
1921.

Lydia Koch,  Trossingen , Bismarck-
straße 32, aus der Wettkampfgruppe Papier,
Berufssparte Hilfsarbeiterin . Zigaretten-
papiersabrik. Leistungsklasse 2 — Jahrgang >
1920. ,

Lotte Brauch!  e, Schramkerg , Fried-
hosstraße 4. aus der Wettkampfgruppe Stern
und Erde. Berufssparte Keramik. Malerin.
Leistungsklasse2 — Jahrgang 1921.

Hedwig Schwarz.  Pfullingen . Fried-
richstraße 18, aus der Wettkampfgruppe Stein
und Erde, Berufssparte Industrie : Kontor¬
oder Fachkenntnisse, Leistungsklasse1 — Jahr¬
gang 1921.

Vertreter bzw. bester Mann der Reichssieger-
Mannschaft der Technischen Hochschule Stutt¬
gart , die als Arbeitsgemeinschaft der Kampf-
sparie Technik der Studenten im RBWK . die
Aufgabe„Bau eines Versuchs-Segelflugzeuges"
hervorragend löste, ist Albrecht Korber.

Erwähnt sei hier noch, daß sich unter einer
wetteren Reichssiegermannschaft der Studenten
>m RBWK., nämlich dem Landdienst Kurmark,
der in der Kampfsparte Raum und Siedlung
die Aufgabe „Studentischer Einsatz als Dienst
an Volk und Raum der Grenzmark Posen-
Westpreußen" hervorragend löste, fünf Stu¬
denten der Landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim  befinden.

Die Namen der Studenten , die die Reichs¬
siegermannschaft der Kampfsparte Recht bil¬
deten, sind neben dem bereits oben erwähn¬
ten Albert Faas nachfolgende:

Günther Autenrieth , Martin Fischer. Rolf
Gekeler. Joachim Knapp, Karl Neher, Hans
Schopp.

Die Namen der Studenten , die die Reichs-
Siegermannschaft der Kampfsparte Technik
bildeten, sind neben dem bereits oben er¬
wähnten Albrecht Körber nachfolgende:
Kuno Bälz, Josef Bohrn , Theo Erb, Karl
Fein, Ernst Läpple. Heinz Funk, Hermann
Ruthardt , Wolfgang Offik, Ernst Scheible.
Walter Söhne , Fritz Schäfer, Hermann
Striekel , Wilhelm Ziegler.

Aus der Landeshauptstadt
Stuttgart , 2. Mai

Der Leiter der „Forschungsstelle Schwa¬
ben im Ausland " im Deutschen Auslands-
Institut . Ratsherr Karl Götz , der im Auf¬
trag von Oberbürgermeister Dr . Strölin seit
Anfang Juni 1936 sich auf einer Studien-
und Vortragsreise durch Nord- und Süd¬
amerika befand, ist wieder in Stuttgart ein-
getrosfen.

Der diesjährige sommerliche Kur¬
betrieb in Bad Cannstatt  nahm am
Sonntag seinen Auftakt. Während der bis
12. September dauernden Sommerkurzeit
lädt der Kurverein zu einer Reihe von größe¬
ren Veranstaltungen ein. die in gesellschaft¬
licher wie in künstlerischer Hinsicht genuß¬
reiche Ereignisse darstellen. So findet am
9. Mai das Frühlingsfest und vom 18. bis
21. Juni das Mozartfest statt.

Beim Kraftwerk Rosenstein wurde die
Leiche eines 26 Jahre alten Mannes aus
dem Neckar geländet.  Es liegt Selbst¬
mord vor.

Baurat Max Ulrich  wurde vom Reichs¬
wissenschaftsminister zum Honorarprofessor
in der Abteilung für Maschineningenieur¬
wesen und Elektrotechnik der Technischen
Hochschule Stuttgart ernannt . Professor
Ulrich ist seit 1904 an der Materialprüsungs-
anstalt der Technischen Hochschule tätig . Be¬
sondere Bedeutung erlangten seine Arbeiten
über die Werkstosfragen im Dampfkesselbau
sowie über den Verschleiß von Getrieben und
Zahnrädern.

Ein SbstbiWahl und seine Folgen
Zwei Kinder als Brandstifter mißbraucht

Ulm, 2. Mai
Fünf Einwohner von Neufra , Kreis Ried¬

lingen. hatten sich vor der Großen Straf¬
kammer Ulm wegen versuchter Brand,
stiftung  zu verantworten . Die Sache
hatte eine kleine Vorgeschichte. Zwei der An¬
geklagten hatten im Herbst in Eriskirch Obst
gestohlen. Der Feldschütz Mohn hörte das
Baumschütteln und brachte die Täter zur
Anzeige, so daß sie ihrer Bestrafung zuge-
führt werden konnten. Beide Angeklagte
hatten seit dieser Zeit auf den Feldschützen
einen Haß. der sie dazu veranlaßte , dem
Mohn einen Streich zu spielen. Die fünf
Angeklagten beschlossen, bei dem Mohn ein
»Feuer!  e" zu machen. Zwei Kinder
im Alter von 12 und 14 Jahren wurden
beauftragt , einen mit Oel getränkten Lap¬
pen. der im Keller bereit gelegt war . wäh¬
rend der Zeit, in der die Obstdiebe ihre
Strafe abzubüßen hatten , zu holen, ihn an¬
zuzünden und in die mit Futter und Gerät¬
schaften gefüllte Scheuer des Mohn zu wer¬
fen, so daß diese abbrennen sollte. Die Kin¬
der führten den Auftrag aus , aber zu einem
Brand kam es nicht.

Die beiden Hauptangeklagten , die den
Plan ausgedacht und die Kinder sür die
Ausführung des Planes mißbraucht hatten,
erhielten ern Jahr sechs Monate bzw. ein
Jahr Gefängnis.  Der in die Angelegen¬
heit verwickelte 14jährige Bursche erhielt
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drei Monate Gefängnis mit Bewährungs¬
frist. Die anderen Angeklagten, die von den
Plänen Kenntnis und nicht Anzeige erstattet
Hatten, erhielten Gefängnisstrafen von an¬
derthalb und zwei Monaten . Bei den Haupt-
angeklagton wurde außerdem auf drei Jahre
Ehrverlust erkannt.

Er hatte nicht den richtigen Berus
Ulm, 2. Mai . Ein junger Mann aus

Göppingen hatte sich wegen tätlicher Be¬
leidigung  zu verantworten . Seit zwei
Jahren übte er den Beruf eines Mas¬
seurs  aus . Die Bestimmung, daß nur
Herren von Herren und Damen von Damen
massiert werden dürfen, ist noch nicht über¬
all durchgeführt. So kam es. daß zu dem
Angeklagten oft auch junge Müdchen zum
Massieren kamen und sich Dinge ereigneten,
die nun den Strafrichter beschäftigten. In
der Verhandlung wurde der Angeklagte
wegen tätlicher Beleidigung in den zur An¬
zeige gebrachten Fällen zu zehn Mona¬
ten Gefängnis  verurteilt , auf die drei
Monate der Untersuchungshaft angerechnet
Erden . Dem Verurteilten wurde vom
Kreisamt die Tätigkeit als Masseur unter¬
sagt.

Der Student muß Kämpfer sein
Ministerpräsident Mergenthaler sprach
vor den Tübinger Studenten

Tübingen, 2. Mat
Auch in diesem Semester hat es sich die

Studentenschaft der Universität Tübingen
zur Aufgabe gemacht, führende Männer der
Partei und des Staates zu Kundgebungen
der Studentenschaft zu gewinnen. So sprach
Donnerstagabend Ministerpräsident Pros.
Mergenthaler  im Festsaal der
Universität vor den Tübinger Studenten
über das weltanschauliche Ringen unserer
Zeit . Eingangs schilderte der Redner die
Zustände an den deutschen Hochschulen vor
dem Kriege. Das Geschehen des Weltkrieges
brachte den großen Umbruch sür das deutsche
Volk und damit auch für die deutsche Hoch¬
schule. Der allgemeine Zerfall der Nach¬
kriegszeit jedoch und die politisch welt¬
anschauliche Zersplitterung des deutschen
Volkes ließ auf den Universitäten nichts
Neues erstehen, was dem großen Erlebnis
des Krieges gerecht worden wäre . Erst die
nationalsozialistische Revolution brachte
hier die Entscheidung.

Die Neugestaltung des studentischen Le¬
bens verlangt besonders den initiativen
Aufbau der Studentenbunds.
Kameradschaften.  Unbedingt notwen¬
dig für diese neue Form des studentischen
Lebens ist es, sich eine Tradition  zu
schaffen. Es ist die große Ausgabe der heu¬
tigen Angehörigen der Kameradschaften,
neue Formen  zu finden, die in der
Kameradschaft sortleben werden. Um diese
Traditionsbildung zu fördern , ist es erfor¬
derlich und wünschenswert, daß die Alt¬
akademiker  als Altkameraden den
Kameradschaften beitreten und mit ihnen
die alten Kämpfer der Bewegung. Aufgabe
der Kameradschaften ist es weiterhin, neue
Gesellschaftsformen zu finden. Gesellschafts¬
formen nicht nur für den Akademiker, son¬
dern für jeden ehrlichen, tüchtigen, schaffen¬
den deutschen Menschen. Besonders begrüßte
der Redner die neue studentische Ehren¬
ordnung,  deren bahnbrechende Bedeu¬
tung darin liegt, daß sie nicht die Ehren¬
ordnung einer bestimmten Gruppe , sondern
die Ehrenordnung eines jeden  unbeschol¬
tenen deutschen Mannes ist.

Das Grundproblem der Hochschule ist
heute die Vereinbarung zwischen Berus
und politischem Kämpfertum.
Die nationalsozialistische Hochschule mutz
tüchtige Wissenschaftlerund dazu politisch«
Kämpfer formen. Aktive politisch «»
Betätigung  in der Partei oder ihren
Gliederungen mutz ein« Selbstverständlich-
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»it für jeden Studenten sein. Ohne eine
solche Betätigung , so erklärte der Redner,
werde er als Kultminister keinen Lehrer
mehr anstellen.

Konfessionelle Verschiedenheiten haben
aber zurückzutreten gegenüber dem gemein¬
samen deutschen Sein . Wenn die religiösen
Gruppen in ihrer religiösen Sphäre bleiben,
treten keine SchwieriAeiten auf . Die irdi¬
schen Dinge des Volksdeutschen Lebens ord¬
nete aber einzig und allein der national¬
sozialistische Staat . Dieses Gesetz müssen
auch die theologischen Fakultäten
beachten, denn in weltanschaulichen Dingen
kann es nie Kompromisse geben. Wir stehen
heute mitten in dem schwersten Kampf un¬
serer Weltanschauung , und der deutsche
Student muß wissen, wo er in diesem Kamps
zu stehen hat.

Wettere Spenden für das WM
Luick L Pirmaun , Hnndlchubicibrik, Eblingcn

RM . 606: Maas , Friedrich . Trikotwareiitabrik,
Ebingen RM . 500: Gebr . Märklin L Co., GmbH ..
Göppingen RM . 1000: Dr . Ernst Müller , Zahnarzt,
Backnang RM . ZOO: Fritz Müller , Maschinenfabrik.
Ehlingen RM . 500: Fr . Müller , Baugeschäft . Back¬
nang RM . 400: Karl Oelkrna . Strickivarensabrik.
Nürtingen RM . 1600: Sans Otto . Fabrikant . Rei¬
chenbach RM . 400: Karl Pommer . Lederfabrik . Back¬
nang RM . ZOO: Portland -Zenientwerk . Heidelberg
— Mannheim — Stuttgart , AG . Werk Nüriingen

" ' " Bosch. Werkzcngfabrik . Onst-
" itz L Stöcker. Trikot-

. . „. . Gottfried Rösch, Geis¬
lingen RM . 450: Sailer . Direktor . Ehlingen RM.
300: August Sanier , Änh. Heinr . Gleh , Ebingen
RM . 1000: Otto Svindler . Schm Gmünd RM . ZOO:

RM . 300: Gebr . Schmobl , Holzspielmarenfabrik , Göp¬
pingen RM . 300: Schön L Hivvelein , Steinbruch,
besitz« , Satlcldorf b. Crailsheim RM . 1200: Dr.
med. Scholl, Svez.-Arzt f. Frauenkrankheiten , Ehlin¬
gen RM . 300: G . F . Schweikert , Heilbronn , weitere
RM . 425: Steinkvvf >L Gutzmann , Trikotfabrik,
Ebingen RM . 400: Waibel , Direktor , Kuchen RÄt.
378,96: Wiümann L Kraft , mech. Buntweberei , Göv-
vingen RM . 300: Wilhelm Wibner , Kvrsettschlietzen-
rabrik , Göppingen Rtvk. 300: Fr . WohnhaS , zur
Brücke, Lederfabrik , Ebingen RM . 1500: Wolter
<L Göbel AG ., Hoch- und Tiefbau , Ehlingen RM.
2000: Würtr . Hohem . Trikotwarenfaürik , Ebingen
RM . 500: Dr . med. Friedrich Zeller , Backnang RM.
500: Julius Zindel , Ebersüach -Fils RM . 300: Karl
Beiselen , Inh . Karl Prebmar , Mm a. D . RM . 3000:
Hengel L Co., Strickwarenfabrik , Aalen , weitere RM.
300: Marwitz L Hauser , Stuttgart , weitere RM . 100:
Württ . Bad . Genossenschaft des Johanniterordens,
Tübingen a. N. RM . 500: Karl Beiselen , Inh . Karl
Prehmar , Ulm a. D ., weitere RM . 2000: Franz
Böcker, Leüerwcrke, Ellwangen/Jagst RM . 300:
A. Burrer , Steinbruch , Maulbronn RM . 495: Col-
lis -Nterallwerke GmbH ., Reichenbach RM . 1000:
Commerz - u . Privatbank , Stuttgart , weitere RM.
2100: Dr . Eugen Hedinger , Rechtsanwalt , Stuttgart
RM . 500: Hotel Frag Zeppelin , Stuttgart RM . 400:
Iduna -Germania , LebensversicherungSges . auf Ge-
aenseitigkeit , Stuttgart , weitere RM . 1100: Kemvel
L Leibsried A. K„ weitere RM . 500: Süddeutscher
Cement -Berbanb GmbH ., Stuttgart RM . 2000:
Syring , Richard Dr ., Ulm a. D . RM . 600: Tuffstein¬
werke, Gönningen b. Tübingen RM . 500: Wälde,
Kade L Erath , Maschinenfabrik , Schw. Hall-Stein-
bach RM . 300: Paul Gmäüle , Buchörnckeret u . Stem-
velfabrik , Bad Cannstatt RM . 100: Dr . Eugen Wolf,
Stuttgart RM . 1000: Baumwollspinnerei Unter¬
hausen AG .. Unterbauten RM . 500: Erhard Bürk.
Spedition , Schwenningen a. N. NM . 800: Dr . med.
Wilhelm Dürr , Schw. Hall RM . 300: Evvinaer
L Schüle , Givswerke , Leonberg RM . 600: Johannes
Erhard , Südd . Armaturenfabrik , Seidenheiin RM.
6000: Fr . Erhard >L Co., Löwenbranerei , Schw. Hall
RM . 2000: Eicher Wyh , Maschinenfabrik GmbH ..
Ravensburg RM . 2000: Gewerbebank eGmbS .,
Friedrichsbafen a. B . RM . 800: C. F . Grob . Maschi¬
nenfabrik , Bissingen/Enz RM . 1000: Carl .Sagen¬
bücher L Sohn , Heilbronn a. N. RM . 5460: Maria
Hguk, Heilbronn a. N. RM . 400: Dr . M . Heddäns,
Frauenärztin , Heilbronn a. N. RM . 300: Franz
Herrmann , Hcilbronn a. N. RM . 300: Franz Hettich,
Scharnierfabrik , Schramberg RM . 800: Gemeinde¬
verband Ueberlandwerk , Hohenlobe-Oebringen RBl.
1020: E. W. Kacket, Heilbronn a. N. NM . 300: Klo-
fterbrauerei Pfullingen -Reutlingen RM . 500: Dr.
Paul Koch, Berbandschienenfabrik , Inh . Herm . Bau¬
mann , Neuffen bei Nürtingen RM . 500: Dr . Otto
Kocher, Sciüenhcim a. ö. Br . RM . 400: Kreissvar-
kasse Nagold u . Zweigstelle Altensteig RM . 700: Kril¬
len u . Co., Württ . Rürstenfabrik , Reutlingen RM.
500: Dr . Leopold, Bad Mergentheim RM . 450: Mack
<L Mössinger , Hetlbronn a. N. RM . 300: Maschinen¬
fabrik AG ., vorm . Schatz, Weingarten RM . 5000:
Mech. Scidenftoffweberei mbH., . Reutlingen RM.
1500: Mech. Zwirnerei Ackermann AG ., Sontheim
b. Heilbronn RM . 10 000: Münzing u . Co., Ehern.
Fabrik , Heilbronn a. N. RM . 1200: NS .-Leürer-
bund , Heilbronn RM . 900: Neuavostolische Gemeinde,
Seilbronn a. N., weitere RM . 1000: F . Oberdörfer
GmbH ., Seidenheim/Brenz RM . 1050: Rieble u.
Matbauer . Rottweil RM . 400: II . Schlauer AG ..
Lederfabrik , Reutlingen RM . 5000: Schradin u . Co.,
AG ., Reutlingen RM . 2200: Gebrüder Svobn,
GmbH ., Neckarsulm, weitere RM . 200: Schneider u.
Kern , Werkzcngfabrik , Riedernhall RM . 800: Dr.
med. Karl Stühle , Bad Mergentheim RM . 420:
Otto Uebeke, Konsul , Künzelsau RM . 5000: Johanna
Boith , Heidenheim RM . 600: „Mafios " AG ., Maschi¬
nenfabrik , Reutlingen , weitere RM . 1000: I . Wei-
vert L Söhne , Heilbronn RM . 500: Engen Lemp-
venau , Stuttgart RM . 1000: Gebrüder Schweikhardt,
Tübingen RM . 300: Dr . Richard Vogel . Altenfteig
RM . 300: Wilhelm Abt. GmbH ., Schorndorf RM.
1000: Frau Amalie Ackermann, Seilbronn RM . 300:
Dr . Karl Ackermann RM . 450: Tr . Otto Ackermann
Sontheim RM . 300: Allgemeine Ortskrankenkasse
Ulm a. D . RM . 500: Margarete Arnold , Scborndori
RM . 800: Baumwollindustrie Erlangen -Bamberg
AG . RM . 3000: Jakob Bek, Nachts . Eisenwaren,
Ulm RM . 600: Otto L Paul Brenninger , Fabrikan¬
ten , Schorndorf RM . 1000: L. Brüggemann , Svrit-
rabrik , Heilbronn RM . 750: Dr . Mar Bühler . Ulm
RM . 622: Burger <L Söhne GmbH ., Tvaichinaen
RM . 2500: W. Dinkelacker, Bierbrauerei , Böblin¬
gen RM . 1000: G . M . Eisenlohr . GmbH ., Dettingen-
Erms RM . 5000: Ekola , Einkaufsgenossenschaft . Ulm
a. D . RM . 300: Gebrüder Elmer L Zweifel . Baum¬
wollspinnerei , Bempflingen bei Urach RM . 800: Ett-
Unser L Weber , Dampfsägewerk , Krauchenwies RM.
400: Direktor Eychmüller i. Fa . Wielandwerke , Ulm
a . D . RM . 1050: Regierungsbaumeifter Eychmüller -
Ulm a. D . RM . 400: Feinbau -Maschinen GmbH .,
Winterbach b. Schorndorf RM . 300: Sans Fottkel,
Verlagsbuchhändler , Stuttgart RM . 1000: Gaenslen
» Hölter , Tuchfabrik RM . 3000: Geldfchrankfabrik
Söflingen , GmbS ., Ulm RM . 300: Gewerbeban!
«GmbH., Ulm RM. 880: G. Grob, Ziegelwerke,
Schorndorf RM . 1000: Familie Dr . Grünenroalö,
Urach RM . 500: Cb. Sespeler , Damvfsäge , Schorn¬
dorf MM . 300: Karl Kähbohrer , Karosseriefabrik , Ulm
RM . 8000: Eugen Käser L Co., Bad Cannstatt RM.
300: Georg Kohl, Buchdruck-Tiefdruck, Brackenbeim
RM . 400: Fritz Kovv, Maschinenfabrik , Ulm RM.
800: Kreissvarkaffe Tuttlingen , Tuttlingen RM . 300:
Karl Kurtz, Juwelier . Stuttgart RM . 600: Karl
Leibfried , Metallwerk , Böblingen RM . 350: Dr . jur,
Fritz Lenckner, Rechtsanwalt , Stuttgart RM . 400:
Maysers Hutfabrik GmbH, . Ulm RM . 2500: Dr,
«eb . Alfred Mendler , Ulm RM . 1000: Adolf Meratb.
Gold- n . Silberwarenfabrikant , Ulm RM . 300: Chri¬
stian Mezger , Architektnrbnro . Baibingen RM . 1200:
Pumpenfabrik , Urach RM . 360: Georg Schöllkopf.
Vertretungen , Ulm RM . 500: Ed . Schule . Giosfabrik,
Bad Cannstatt RM . 366: ScbweizerbcirtscheBerlags-
bnchbandluna , GmbH .. Stuttgart RM . 350: Dr.
V . Seclrger i. Fg . Zuckerfabrik. Stuttaatt RM , 1200:
Otto Steinlc , Ing, . Ulm RM . 400. Zusammen
NM . 142 413.06,

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter*
können immer noch nachgeholt werden

VWs von Mainz vemeigett die Aussage
Wieder drei römisch-katholische geistliche Ordensbrüder vor Gericht

Koblenz, 2. Mai.
Beinahe unglaublich klingende Feststellun¬

gen mußte das Schwurgericht in Koblenz
am Donnerstag in einer Verhandlung gegen
den Franziskanerbruder Michael Magin,
genannt Bruder Julian,  machen , der be¬
schuldigt wurde , unter Eid eine falsche Aus¬
sage gemacht zu haben. Der Angeklagte war
als Bruder -Vorsteher in dem dem Wald¬
breitbacher Franziskaner -Orden gehörigen
Herz-Jesu -Hospital tätig . Er schilderte vei
seiner Vernehmung die Zustände in dem
Kloster und erklärte, daß er mit dem Haus¬
geistlichen Pater Columban dauernde Aus¬
einandersetzungen gehabt habe. Wie sich nun
herausstellt , ist Pater Columban aus dem
Kloster gewiesen worden, weil er seine Vor¬
gesetzten kirchlichen und klösterlichen Stellen
aus ' die entsetzlichen Ausschweifungen und
Zuchtlosigkeiten hingewiesen hat.

Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt der
angeklagte Bruder Julian zwar, daß er
weder aus eigener Wahrnehmung , noch von
dritter Seite etwas über sittliche Verfeh¬
lungen im Herz-Jesu -Haus erfahren habe.
Er will sogar dann , als der schwer beschul¬
digte Bruder Rupertus aus Anweisung des
Generaloberen fristlos entlassen worden sei,
noch nicht den geringsten Verdacht gehabt
haben, daß sich der Bruder in sittlicher Hin¬
sicht verfehlt habe. Diese Aussage
hatte Bruder Julian unter Eid
gemacht.  Dem Angeklagten wurde aber
einwandfrei nachgewiesen, daß ihm bereits
vor der Eidesleistung von dem Angestellten
Böhm mitgeteilt worden war , daß sich un¬
sittliche Vorkommnisse widerlichster Art er¬
eignet hatten . Es kam weiter zur Sprache,
daß die Verfehlungen dem Angeklagten auch
aus einer Konferenz mit dem Bischof von
Mainz bekannt sein mußten , da Pater
Columban sie hier vorgetragen hatte.

Bemerkenswerte Feststellungen brachte
dann die Vernehmung des Kapuzinerpaters
Columban,  der mit aller Deutlichkeit die
furchtbaren Zustände in den Klöstern der
Franziskaner geißelte und von seinem ver¬
geblichen Kampf gegen die entsetzlichen Aus¬
schweifungen und Zuchtlosigkeiten berichtete.
Mit größter Entrüstung wies er darauf hin,
daß er keinen Streit mit dem Bruder -Vor¬
steher gesucht habe, sondern nur für die Wie¬
derherstellung von Zucht und Sitte habe
Sorge tragen wollen. Der Pater erklärte
u. a„ Betrunkene haben das Klo¬
ster auf den Kopf gestellt. „Ich habe
die Geistlichkeit immer wieder gewarnt , daß
hier einmal ein riesiger Skandal ausbrechen
werde. Ich selbst wollte keinen Haß gegen den
Vorsteher, sondern ich sah es als meine
Pflicht an , die Waldbreitbacher Brüder von
ihrer Roheit und Verdorbenheit abzubrin¬
gen. Wer beidenWaldbreitbachern
Charakter bewies , mit dem war
es bald aus.  Das ganze Regiment ekelte
mich an , und es war eine himmelschreiende
Sünde , wie die Oberen in Waldbreitbach die
armen jungen Leute verkommen ließen."

Diese anklagende Aussage des Paters
Columban ries bei allen im Saale Anwesen¬
den große Empörung und Entrüstung her¬
vor . Der Zeuge erklärte weiter: „Ich' selbst
bin betrübt darüber , daß ich hier stehe, um
so Furchtbares auszusagen. Ich trage keine
Spur von Haß in mir und wollte nur er¬
reichen, daß eine völlige sittliche Reinigung
erfolgte." Anfang November fuhr Pater
Columban zum Bischof von Mainz, um ihm
Bericht zu erstatten . Der Bischof erklärte
aber : „Wie soll ich da Vorgehen, damit ich
keine Dummheit mache?" Der Zeuge er¬
widerte dem Bischof: „Bestrafen Sie die
Schuldigen, dann tun Sie Ihre Pflicht."
Doch es wurde nichts unternom¬

men. „Als dann bei einer erneuten Be¬
sprechung außer dem Bischof der General¬
vikar und der Generalobere zugegen waren,
schilderte ich alle Vorgänge im Kloster, wo«
bei ich die Namen der einzelnen Kloster¬
brüder nannte . Als ich die Auszeichnungen,
die eine Anklage gegen die Waldbreitbacher
darstellten, übergeben hatte , erklärte der
Generalobere zum Bischof: „Wir müssen
verhüten , daß diese Aufzeich¬
nungen in die Hände der Polizei
fallen ." Pater Columban stellte dann
fest, daß derBischofnachseinerMei-
nung jahrelang von den Zustän¬
den gewußt und nicht eingegrif-
sen  habe . Der Zeuge kam dann auf eine
der vom Bischof von Trier angeordneten
Visitationen im Kloster zu sprechen und
erklärte, daß hierbei die eigentlichen Zeugen

ar nicht vernommen worden seien. Sie
ätten aus Angst vor Kündigungen gar

nicht den Mut gehabt, sich zu äußern.
Als nächster Zeuge bekundete der frühere

Krankenpfleger Joseph B ., daß sich bereits
1932 der Stationsbruder Rupertus ihm in
unsittlicher Weise genähert und ihn zur Un¬
zucht verführt habe. Er habe diese Vorfälle
dem Brudervorsteher mitgeteilt . Unter großer
Spannung aller Prozeßbeteiligten wurde
dann der Bischof von Mainz . Dr . Albert
Stohr,  als Zeuge aufgerufen . Zur größ¬
ten Ueberraschung erklärte jedoch der Zeuge,
daß er von seinem Zeugnisverweigerungs¬
recht Gebrauch machen wolle. Zur Begrün¬
dung führte der Zeuge an , daß er von den
widerwärtigen Vorgängen im Darmstädter
Kloster Kenntnis erhalten habe, daß er
sich verpflichtet fühle , hierüber
zu schweigen.

Kirchenbehörden gegen Säuberung
Der Staatsanwalt gab hierauf die Er¬

klärung ab, daß er die Zeugnisverweigerung
für ungerechtfertigt halte . Er werde jedoch
auf die Aussage verzichten und seine Schlüsse
ans dem Verhalten des Bischofs ziehen.
Auch der nächste Zeuge, Tomprätendcnt
Dr . Hammer,  verweigerte die Aussage mit
der gleichen Begründung.

Ter Staatsanwalt führte in seinem Plä¬
doyer aus , daß sich die Anklagebehörden seit
1935 mit den Zuständen in den Franziska¬
ner-Klöstern beschäftigen müssen. Wer aber
angenommen habe, daß die kirchliche und
klösterliche Obrigkeit die Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft im Interesse der Sauber¬
keit unterstützen werde, sei bald sehr ent¬
täuscht worden. Nicht in einem ein¬
zigen Verfahren — und es hätten
deren tausend eingeleitet werden müssen —
haben die kirchlichen Obrigkeiten
es für notwendig gehalten , die
Behörden in ihre m Kampf gegen
die klösterliche Unzucht  z n u n t e r-
st ü tze n. Ganz im Gegenteil hat man immer
wieder seststellen müssen, daß den Ermitt¬
lungen der Staatsanwaltschaft
der allergrößte Widerstand ent¬
gegengesetzt  wurde . Man hat sich ge¬
weigert, die Klosterakten herauszugeben . Äls
der Vertreter der Staatsanwaltschaft mit
dem Bischof von Trier sprach, hat auch dies
keinen Erfolg gehabt. Es muß sestgestellt
werden, daß die Anklagebehörde kein Inter¬
esse daran hatte , von den Ordensangehörigeri
Dinge zu erfahren , die sie in Gewissenskon¬
flikte hätte bringen können, sondern es ging
einzig und allein darum , die Wahrheit über
die furchtbaren Zustände in den Klöstern zu
erfahren . Der Staatsanwalt erklärte wört¬
lich: „W ir sehen in diesem Verhal¬
ten die einheitliche Linie des Wi-
derstandes gegen den Staat ." Als
1936 der Bischof von Trier der Anklage-
behörde die Mitteilung zugehen ließ, daß er
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Auszeichnung für Musterbetriebe
In einer feierlichen Sitzung der Arbeitskammer verlieh der Führer verschiedenen Betrieben
die Bezeichnung„Nationalsozialistischer Musterbetrieb". Mit der Ueberreichung einer Urkunde
(rechts) erhält die betreffende Vetriebsgemeinschaftdas Recht, die Flagge der deutschen Ar¬
beitsfront mit goldenem Rad und goldenen Fransen zu führen (links).

(Scherl Bilderdienst, M.)
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acht Angehörige des Franziskaner - Orden?
wegen sittlicher Verfehlungen entlassen habe
stellte sich bald heraus , daß diese in einem!
anderen Orden außerhalb der deutsch«
Grenze Wiederaufnahme gefunden habe».
Wir stehen in dem heutigen Verfahren vor
der ungeheuren Tatsache, daß sich der An¬
geklagte dazu hat Hinreißen lassen, unter
Eid die Unwahrheit zu sagen.  Tie
erfrischende Offenheit, mit der Pater Kolum¬
ban seine Aussage gemacht hat , ließ da?Be¬
streben erkennen, die reine Wahrheit zu
sagen. Demgegenüber standen zwei Vertre¬
ter der kirchlichen Behörde, die ihre Aussage!
verweigert haben. Daß sie den Angeklagtenj
im Stiche gelassen haben, läßt eindeutige
Schlüsse zu.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
Bruder Julian wegen Meineides z«
2 Jahren Zuchthaus und 5 Iah,
ren Ehrverlust.  Außerdem wurde ihn
für Lebenszeit die Eidesfähig¬
keit aberkannt.

Am Donnerstag hatte sich der 56 Jahn
alte Pfarrvikar Johann Mei wes aus
Nordborchen bei Paderborn wegen wider¬
natürlicher Unzucht und fortgesetzter unzüch¬
tiger Handlungen <rn Minderjährigen vor
der Großen Strafkammer des Landgerichts
zu verantworten . Die unter Ausschluß der
Öffentlichkeit durchgeführte Verhandlung
gab ein geradezu erschütterndes Bild M
der Gewissenlosigkeit und schrankenlosen
Hemmungslosigkeit dieses katholischen Eeist-
lichen, der jahrelang die ihm anvertraute
Jugend zur Befriedigung seiner scheuWm
widernatürlichen Neigungen mißbrauchte.

Meiwes, von dem die Sachverständigen
sagen, daß er der T r u n ks u cht ver¬
sa l l e n und außerdem erblich belastet sec
wurde wegen fortgesetzten Verbrechens gegen
den 8 176,3 in zwei Fällen , jedesmal in Tat¬
einheit mit Verbrechen gegen Z 174,1 und
Verbrechens gegen 8 175 und wegen fortge¬
setzten Verbrechens gegen 8 174 in zwei
Fällen zu einer G e sa m t z u cht haus-
ürafe von drei Jahren  verurteilt
Die Untersuchungshaft wird angerechnet. Tie
bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem kaho-
lischen„Ehrenmann " uns die Dauer von süw
Jahren aberkannt . Außerdem erkannte da-
Gericht, daß der Verurteilte in einer Heu¬
ernd Pflegeanstalt untergebracht wird.

Meiwes ist in den Jahren 1931 bis IW
in Belecke im Kreise Arnsberg als Geistlicher
tätig gewesen. Als Seelsorger hatte er auch
in den oberen Klassen der Volksschule au.-
hilfsweise Religionsunterricht zu erteilen
Ferner wurde er zum Präses des
katholischen Jünglingsvereins
bestellt. In Belecke hat sich der Pfarrvikar
an vier Schülern und Zöglingen
vor und nach ihrer Entlassung
aus der Schule in widerlichster
Weise,  in einem Fall sogar zu unglaublich
wiederholten Malen vergangen,  Tw
Nachforschungen ergaben, daß sich,MeruB
schon in den Jahren 1918 bis 1926 in Rou-
hausen. Kreis Gelsenkirchen, und in Mede¬
bach als katholischer Geistlicher in einer
Unzahl von Fällen immer wie¬
der an Knaben vergangen  hau
Außerdem war er als Säufer bekannt. Ver¬
schiedene Ermahnungen der Kirchenbehörden,
der Trunksucht zu entsagen, fruchteten mast--
Strafversetzung folgte auf Strafversetzung-

Bei der Verhandlung war Meiwes gestän¬
dig und gab die ihm nachgewiesenen Straf¬
taten in allen Einzelheiten zu. Seine undm
Aussagen von acht als Zeugen erschienenen
Opfern , zeigten die schändliche Methode, e'
der Angeklagte immer wieder angewandt ya-
Darnach forderte er einen dieser Knave,
die ihm bei der Messe dienten oder den
er Religionsunterricht Erteilte, unter irgen
einem Vorwand auf , ihn in seiner -poo
nung zu besuchen. Er führte sein Opser da
in sein Schlaf- oder Arbeitszimmer, der
Tür er verschloß. Die dadurch einaeictiu
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.°rten Opfer, die sichm vielen Fällen heftig
käubten nnd zur Wehr setzten, der-
,ewaltigte er dann.  Die Zeugen schil-
r.^xn bei der Verhandlung noch voller
Krauen und Abscheu die widerlichen Hand¬
wagen, die Vikar Meiwes mit ihnen beging,
«um Abschluß ermahnte er seine Opfer, ans
keinen Fall etwas von diesen Dingen zu er-
Mlen und sie auch bei der Beichte zu ver¬
heimlichen.
Unwürdiger Kinderseelsorger

xie Große Strafkammer zu Bamberg
verurteilte am Donnerstag nach einer Ver¬
handlung unter Ausschluß der Oeffentlich-
krit den 58jährigen katholischen Geistlichen
Wert Henny,  der seit 1926 als Kuratus
in Burgpreppach tätig gewesen ist, wegen
dreier fortgesetzter Verbrechen
her Unzucht mit  P f l e g e b e f o h l e-
nen, in Tateinheit mit drei fortgesetz¬
ten Verbrechen der Unzucht an
Findern,  sowie wegen eines Verbre¬
chens gegen das Gesetz über die
Devisenbewirtschaftung  zu einer
Kel'amtgesüngnisstrasevon 2 Jahren , ferner
zu 1000 RM. Geldstrafe, im Nichtbeitrei¬
bungsfalle zu weiteren 10 Tagen Gefäng¬
nis.

Der Angeklagte hat im Jahre 1935 drei
minderjährige Mädchen,  die feiner
Megepflicht unterstanden, nach der Abnahme
der Beichte in der Sakristei der Kirche in Bnrg-
sreppach in widerlicher Weise unzüchtig be¬
rührt. Als seine Tat ruchbar wurde, hatte er
zunächst eines-der Mädchen, eine Doppelwaise,
die sich in einem Schwesternheim zur Erziehung
befand, zu veranlassen gesucht, keine Aussagen
über die Tat zu machen. Als seine Bemühun-
qe»erfolglos waren, floh er Anfang April 1936
riber die Grenze nach der Tschechoslowakei und
von dort aus nach Rumänien , wo er glaubte,
eine Anstellung als Geistlicher zu bekommen.
Er kehrte darauf nach Prag zurück, um nach
der Schweiz oder nach Italien zu entkommen,
wurde jedoch bei der Durchreise durch Oester¬
reich in Salzburg festgenommen und nach
Deutschland ausgeliefert. Auf seinen Reisen
hatte er erhebliche Geldbeträge mitgeführt, ohne
dazu von der Devisenstelle des Reiches ermäch¬
tigt Morden zu sein.

In der Hauptverhandlnng am Donners¬
tag war der Angeklagte geständig. Er ver¬
suchte sein Verhalten mit der Behauptung
zu rechtfertigen, daß er infolge Sorgen und
Fummer, wegen verschiedener Unfälle und
erheblicher körperlicher Indisposition nicht
im Vollbesitz seiner geistigen Zurechnungs¬
fähigkeit gewesen sei. Weinend erzählte er.
„daß bei seinen Straftaten d e r b ö s e G e i st
über i h n triumphiert  haben müsse".
Ar sachverständige Landgerichtsarzt er-
bunte ihm auf Grund einer fortschreitenden
Äteriosklerose und seines gesteigerten ero-
Men Gefühls verminderte Zurechnungs¬
fähigkeit nach 8 51, 2 zu. Der Staatsanwalt
Mrte , bei dem Zustand , den der Geistliche
kute biete, müsse man sich wundern , daß er
«cht schon längst ans seinem Beruf heraus-
renommen worden sei.
Mit dem Urteil haben die schweren Straf¬

ften des Angeklagten, gegen den übrigens
'chon im Jahre 1934 ein Verfahren vor dem
houdergericht wegen Beleidigung der Par¬
tei geschwebt hat , ihre Sühne gefunden.

Zwar handelt es sich um keine Speisekarte
im üblichen Sinne , wohl aber um eine „ge¬
nußreiche" Angelegenheit, die sehr viel mit
Speis' und Trank zu tun hat.

Um es gleich zu sagen: Wir denken an den
Uahrtenplan für eine Wirtschaftskundlichs
Studienfahrt der Deutschen Arbeitsfront , die
in gut ansgewählter Reihenfolge bekannte
Betriebe der württembergischen Nahrungs¬
und Genußmittelindustrie zeigt.

Wir lassen am besten den Fahrtenplan
selbst sprechen: F a h r t N r . W H / 252 v o m
23. bis 29. Mai 1937: „Württem -
bergs Nahrungs - und Genuß.
mittel - Jndustrie ":

S t u ttgart:  Eintreffen der Teilnehmer.
Begrüßungs - und Kameradschaftsabend.
Stuttgart:  Württ . Milchverwertung.
Eßlingen:  Stuttgarter Bäckermühlen.
Keßler-Sekt. Calw:  Mineralquellen.
Schwenningen:  Bärenbrauerei . Kame¬
radschaftsabend. Spaichingen:  Burger
Söhne , Zigarrenfabriken . Friedrichs-
Hafen:  Bodensee -Rundfahrt . U l m a. D.:
Koppenhöfer Käse. Stadt und Münster . H e i-
denheim:  Schloß Hellenstein. Schwab.
Heimatabend . Lorch : Gebr. Daibsr , Eier¬
teigwarenfabrik GmbH. Schorndorf:
Gebr. Müßte, Waffeln. Stuttgart:  Wild
AG., Großschlächterei. Brauerei Tinkelacker.
Abschluß. Sammelpunkt : Stutt¬
gart — Endpunkt : Stuttgart.
Kosten  RM . 37.—.

Die Fahrt bietet Einblick in die verschie¬
densten Sparten der Getränkeindustrie und
der Lebens- und Genußmittelindustrie . Für
alle Volksgenossen, die selbst in den genann¬
ten oder verwandten Industriezweigen be¬
schäftigt sind und die im Lebensmittelhandel
oder Gaststättengewerbe mit den Erzeugnissen
dieser Industrie zu tun haben, ist diese Fahrt
besonders interessant.

Es kann nur empfohlen werden, sich sofort
bei der Deutschen Arbeitsfront , Gauwaltung
Wnrttemberg -Hohenzollern, Abteilung für
Berufserziehung und Betriebsführung , Stutt¬
gart -^ , Note Straße 2 a anzumelden.

Bon der Höhe des Ruhms
ins Elend

Gertrud Ederle, die Rekord-Kanal¬
schwimmerin vor dem völligen Nichts

Don dem tragischen Geschick einer Frau,
die einst Weltberühmtheit war und heute
dem größten Elend preisgegeben ist, dringt
Kunde zu uns aus Neuyork.  Es handelt
sich um G e r t r u d E d e r l e , jene Frau , die
vor einigen Jahren von aller Welt gefeiert
nnd verehrt wurde , weil es ihr als erste ge¬
lang, den Kanal zu durchschwimmen. Heute
ist diese ihre Nekordsporttat vergessen, und
sie selbst liegt seit drei Jahren in einem Neu-
vorker Krankenhause in der billigsten Klasse.
Tie Ursache dazu ist ihr Sturz in einem
Neuyorker Gerichtsgebäude, bei dem sie trotz
einfachen Ausgleitens so unglücklich fiel, daß
>le sich das Rückgrat verletzte. Ein Jahr lang
allein lag ihr ganzer Körper in Gipsverband,
und auch heute noch ist sie nicht vollständig
geheilt. Ta diese Krankheit sowohl wie ihr
Ohrenleiden den größten Teil ihres kleinen
Vermögens ausgebracht hat , so steht jetzt die
Frau , deren Name einst im Munde der gan¬
zen Welt war , und die nach der Durch-
schw i mmu ng des Kanals  wie selten
jemand gefeiert worden ist, vor dem völligen
Nichts.

Dieser 6. August 1926, an dem sie ihre
Sportart vollzog, und der ihr so viel Ruhm
und klingenden Erfolg gebracht hat , war aber
zugleich auch der schwarze Tag ihres Lebens.
Tie ungeheueren Strapazen , die sie ihrem
Körper mit dieser Schwimmrekordleistung
zugemutet hatte , hat den Grund zu einem
schweren Ohrenleiden  gelegt , das
schließlich zur völligen Taubheit  führte.
Sie selbst soll später einmal geäußert haben,
daß sie auf ihre Sportleistung verzichtet
hätte , wenn sie vorher gewußt hätte , daß
sie das Gehör verlieren würde. Zwar hat
ihr ihr Erfolg große Angebote amerikanischer
Varietübühnen gebracht mit einer Wochen¬
gage von 25 000 Mark, aber infolge ihres
Ohrenleidens mußte sie auf Wunsch des
Arztes von weiteren Vorführungen ablassen
und von den 420 000 Mark, die sie verdient
hatte , ging allein ein Drittel für die Be¬
handlung dieses Ohrenleidens fort. Nun
hatte sie noch das Unglück, durch den Sturz
jede andere Erwerbsmöglichkeit zu verlieren,
und die schwere Krankheit zehrte dazu noch,
nachdem der berüchtigte schwarze Tag der
Börse in Neuyork ohnehin schon den größten
Teil ihres Vermögens verschlungen hatte,
den letzten Rest auf . Von der Höhe des
Ruhms ins Elend, ein bitteres Menschen¬
schicksal, das dazu noch durch die schweren
Unglücksfälle und Krankheiten weit bitterer
gemacht wird wie bei anderen Sterblichen.

Sonbmug zum Spiel Worms-NW
Zum Fußball-Meisterschaftsspiel BsB. Stutt-

gart — Wormatia WormS  am 9. Mar im
Frankfurter Stadion läßt der VfB. Stuttgart in
Verbindung mit „KdF." einen Sonderzua
laufen, der am 9. Mai um 6.30 Uhr Stuttgart
verläßt und etwa 10.80 Uhr in Frankfurt ein¬
trifft . Der Zug verläßt Frankfurt wieder um
19 Uhr und trifft gegen 23 Uhr in Stuttgart ein.

Neuen Staffelrekord  schwammen die
Charlottenburger Nixen Knuth , Arendt,
Engelmann  über 3 X 209 Meter Brust mit
9:31,8 Min , und verbesserten dabei die bisherige
Höchstleistung des Schöneberger Damen - ST.
(9:43.2 Min .) ganz erheblich.

Deutschlands Reiter  für den am
30. Mai 1937 im Rahmen des Reitturniers in
Rom stattfindenden „Preis der Nationen ' sind:
Rittmeister Momm (aus „Landrat ' ), Hauptm.

' von Barnekow mit „Olafs' . Nittm , Hasse mit
„Tora ' , Oblt. Brinckmann mit „Alchimist' .

Sport

Die erste« Bilder von Eibar >
Eins der ersten in Deutschland angelangten Bil- !
der von der Eroberung der baskischen Stadt ,
Eibar durch die Truppen des General Mola >
aus ihrem glänzenden Vormarsch an der Bilbao-
Front : Die roten Mordbrenner haben nach ihrer !
Flucht nur noch einen einzigen Trümmerhaufen !
zurückgelassen. (Weltbild, M.) >

Adolf-Hikler-Preis
zur Förderung des Segelfluges

Der Führer und Reichskanzler  hat
sür die beste Leistung im motorlosen Flug im
Laufe des Jahres 1937 einen Ehrenpreis
mit einem Geldbetrag  von 4000 NM. ge¬
stiftet. Der Geldbetrag kann geteilt werden, wenn
mehrere einer Auszeichnung würdige Bewer¬
bungen vorliegen. Der Reichsminister der Luft¬
fahrt prüft , welche Leistungen einer Auszeich¬
nung würdig sind nnd legt diese zur Entscheidung
dem Führer und Reichskanzler vor . Der Be¬
werber muß Deutscher sein und dem Natio¬
nalsozialistischen Fliegerkorps  an-
gehören. Ausführungsbestimmungen erläßt der
Reichsminister der Luftfahrt.

Der indische Seiltrick gelöst
Zum erstenmal ist es gelungen, den sagenhaften
Trick indischer Fakire nachzuahmen. Der deutsche
Artist Tönnessen bekommt es fertig, ein „ganz
gewöhnliches Seil " durch einen herzhaften,
Schwung steif emporwachsen zu lassen, ohne daß
es oben oder unten durch irgendwelcheHilfs¬
mittel befestigt ist. Den Höhepunkt bildet dann
das Emporklettern eines kleinen Mädchens an
diesem Seil . (Scherl-Bilderdienst, M.)

Humor
Juristisches

„Sie haben also bei der Schlägerei ein Ohr
verloren. Konnte es denn nicht wieder angenäht
werden?"

„Nein, das kam doch zu den Akten!"

Moritz will alles wissen
Neulich erzählte der Lehrer den Kindern vom

Leben des Maulwurfs . „Er frißt täglich soviel,
wie er wiegt", stellte er gerade fest. Da platzt
der kleine Moritz mit der Frage heraus : „Herr
Lehrer, woher weiß denn der Maulwurf , wieviel
er wiegt?"

Hoehrsridromas
von
Ljlano Lrust

Arheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , München

48. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Damit geht der Bauer aus der Stube und macht seinen
Rundgang durch den Stall . Als er über den Söller geht,
zögert er ein wenig an Monikas Türe . Dann drückt er die
Klinke nieder und tritt ein.

.„Wer is da ?" kommt eine Stimme aus dem Dunkel.
,Hch biris , Monika ", antwortet der Brandl und tastet

an der Wand nach dem Lichtschalter.
Monika zeigt kein Erschrecken und kein Verwundern über

i>as späte Kommen des Vaters , Es ist, als habe sie darauf
gewartet.

Der Brandl setzt sich auf die Bettkante , sagt vorerst gar
nichts und blickt nur auf das kleine, goldene Kreuz mit
dem blutroten Rubin in der Mitte , das Monika am Hals

„Wo hast denn das Kreuz! her?" fragt er dann.
„Der Toni hat mir 's zum Christkindl g'schenkt."
„Der Toni ? So , der Toni ."
Der Brandl stützt die Ellbogen auf die Knie und schaut

stch in dem kleinen Zimmer um. Da hängt unter anderem
Auch ein Bild von seinen Eltern . Biederkeit und Ernst
„sprechen aus den harten Gesichtern. Der Brandl steht auf
Md stellt sich vor das Bild.

Monika betrachtet den breiten Rücken des Vaters . Sind
die Schultern nicht schon ein wenig vornüber geneigt? Und
wie grau an den Schläfen das Haar schon ist! Der alte
Michl, der schon über fünfzig Jahre auf dem Hof ist, hat
noch pechschwarzes Haar.

Ein heißes Gefühl des Mitleids quillt in Monika auf.
»ie steht auf einmal dem .Vater ins Herz, sieht die große

Einsamkeit uud Leere iu seinem Innern und denkt ver¬
zweifelt darüber nach, wie sie ihm helfen könne.

Da dreht sich der Bauer um und kommt wieder an das
Bett.

„Ich wollt dich eigentlich was fragen , Monika . Wegen
dem jungen Kerber. Wirst ihn net mögen, gelt?"

„Nein , Vater . Den mag ich net ."
„Hab mirs schon denkt. Aber die Mutter , weißt , die hat

mir heut abend den Kopf so vollg'redt , daß ich mir denkt
Hab, ich muß dich selber fragen . Wenn du ihn also net
magst, is die Sache schon entschieden. Mir wärs so net recht
gewesen, denn du mußt ja einmal den Hof übernehmen.
Du sollst mir net in die Stadt . Freilich , einmal Hab ich
g'meint , ich müßt dir auch den Toni verbieten , weil er
doch einmal kein Bauer is und — ich muß schon sagen wie
es is — weil einer rein müßt , der viel Geld mitbringt.
Aber ich will dir dein Glück net zertrümmern . Nimm ihn,
den Toni , wenn ihr alt genug seid zum heiraten . Was
dann den Hof anbelangt , so bleib ich draus als Bauer , bis
vielleicht ein Enkel hergewachsen is . Aber viel wird anders
werden müssen in Zukunft . Und du hilfst mir dabei, gelt,
Madl ?"

Monika nimmt seine schwere Arbeitshand in ihre Hände
und streicht leise darüber . Wie sie dem Vater jetzt in die
Augen sieht, merkt sie einen feuchten Glanz darin . Da weiß
sie, daß ein Vaterherz bereit ist, ihrem Glück zuliebe ein
schweres Opfer zu bringen . Und sie birgt ihren Kopf in
die Kissen und weint.

Da geht der Brandl still hinaus , hinunter in die Stube,
sucht Tinte , Feder und Papier und schreibt an den Kerber.

Die Monika habe keine Lust, in die Stadt zu gehen.
Ueberhaupt habe sie den Rudolf nicht lieb und er möge
deshalb auch nicht mehr in sie dringen . Als Vater werde
der Kerber wohl auch begreifen, daß man ein Kind zu so-
was nicht zwingen kann, weil doch ein Leben sehr lang ist,
noch länger aber , wenn zwei Menschen miteinander Hausen
sollen, die von Haus aus nicht zueinander passen. Bauern¬
blut müsse da bleiben, wohin es gehört, nämlich zu Wiese
und Acker und Wald.

Tief aufatmend steckt der Brandl den Brief ins Kuvert
und schreibt die Adresse drauf . Damit er ganz sicher sei,
trägt er den Brief noch in dieser Nacht zum Postkasten.

Was ist mit Juta?
Gras Bruggstein ist seit einigen Tagen von seiner

Winterreise zurück.
Toni sitzt mit seinem Herrn am Ufer des Kiefernsees

und betrachtet ihn von der Seite . Das Gesicht des Grafen
sieht grau und verfallen aus . Aber die Bergluft wird ihm
schon wieder gut tun und ihn braun machen. Es ist noch
jedes Jahr so gewesen.

Der Graf seinerseits betrachtet wieder den Toni.
Eigentlich hat sich dieses junge Gesicht gar nicht viel ver¬

ändert . Etwas härter ist es vielleicht geworden . Es ist das
Antlitz eines bis in den letzten Winkel seiner Seele sau¬
beren Menschen. Der Graf hat ihn heute schon betrachtet
als sie von der Pirsch heimgegangen sind. Es liegt eine
federnde Energie in jeder Bewegung des Jägers , eine
Energie ohne Hast, die wundervolle Energie der Jugend.
Der Blick aus diesen dunklen Augen ist der Blick eines
Mannes , der mit sich, mit der Welt und mit allem, was
dahinter steht, im Reinen ist . . .

Es ist ganz still um die beiden. Sie fitzen unter der
milden , warmen Maiensonne , die schon langsam zu sinken
beginnt , jeder mit seinen Gedanken beschäftigt.

Das Wasser spielt plätschernd zu ihren Füßen . Manci
mal schnellt weiter draußen eine Forelle auf. Ihr silberne.
Leib blitzt einen Moment in der roten Sonne , dann q:
sie wieder verschwunden.

Plötzlich fällt der Name „Juta " in die Stille.
Graf Bruggstein hat ihn ausgesprochen und Toni ist dar¬

über aufs höchste verwundert . Hat ihm doch einmal der
Graf verboten, den Namen zu nennen . Und nun spricht
er selber von ihr . Ja , den Blick über das Wasser zu den
Bergen gehoben, spricht Graf Bruggstein von seiner
Tochter.

„Dich soll ich auch grüßen, Toni " , sagt er so nebenbei.
(Fortsetzung folgt.)
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Nur knapper 1:0 - Sieg für Deutschland
Die deutsche Mannschaft war im Länderspiel gegen die Schweiz nicht in Hochform/ Noack und Lckert enttäuschten/Lehner hatte Pech

L i g en d e rl o d t des vued 2üried

Zürich, 2. Mai.
Wieder einmal kehren wir siegreich von einer

Kampsstätte nach Hause. Im Grashoppers-Stadion
in Zürich erkämpfte sich die deutsche Nationalelf
in schwerem Ringen einen 1:ü-Sieg über die
Schweiz. Zwar wurden mit diesem Ergebnis
unsere Erwartungen nicht erfüllt, aber immerhin
Deutschlands Farben haben wieder einen Sieg
davongetragcn.

Die Fahr ! nach der Schweiz
Stuttgart liegt noch im Frühdunst des anbre¬

chenden TageS. Leise wehen die Fahnen , die Würt¬
tembergs Hauptstadt am nationalen Feiertag des
deutschen Volkes schmückten. Wir fahren durch
das in der ersten Mvrgensonne liegende schwäbi-
sche Land, dem Süden zu. Ein wundervoller Tag,
ein Tag, der wie gemacht scheint für ein großes
Spiel.

Blumbcrg — deutsche Grenzstation. Aufs
genaueste wird untersucht. „Pässe in Ordnung?
Wieviel Geld/ „Zehn deutsche Reichsmark, keinen
Roten darüber !" „In Ordnung . Weitersahren !"

Das ist die erste Station . Wir sind in der
Schweiz. Vielleicht noch 50 Kilometer vor dem
Ziel. Unter uns irgendwo — wir haben keine
Zeit, danach zu sehen — muß der Rhein über
die Felsen schwimmen. Halt — eine Zollstation!
„Pässe vorweisen!" Mau macht das Schmunzeln
das zweitemal. Warum nicht? Rach weiteren
zwei Kilometern Halt . „Pässe vorweisen!" Lang¬
sam beginnt diese Geschichte störend zu wirken.
Aha, unsere 10 Emmchen werden eiugStragen.
Weiterfahren und daun weisen wir dann eben
noch einmal unsere Pässe vor. Eine Geduld muß
man haben . . .

Inzwischen rückt nämlich der Zeiger der Uhr
langsam, aber sicher gegen die Mittagsstunde.
Wir sind ja nicht die einzigen, nein , zehn, hun¬
dert . eine ganze lauge Kolonne Motorräder.
Kraftwagen . Omnibusse. Endlich blinken hoch im
Blau des Himmels die weißen Berge. Zürich,
jene Stadt , die so viel Aehnlichkeitmit Stuttgart
hat , liegt in ihrer ganzen Schönheit unter uns.
Mit Hunderten anderen Wagen aus der Schweiz,
aus Deutschland, aus Holland und anderswoher
fahren wir langsam durch die Straßen , die die
Menschen kaum zu fassen vermögen, vorbei an
grünen Gärten , stolzen Villen. Zürich ist eine
wundervolle Stadt . Wir lassen uns diesen Ein¬
druck auch dadurch nicht nehmen, daß die deutsche
Reichsmark eigentlich recht wenig gilt . Verflucht
wenig, wenn man daran denkt, daß nur 10 RM.
in der Tasche klimpern.

Aus der Züricher Bahnhofstraße — das ist etwa
die Königstraße in Stuttgart — ist ein unbe¬
schreiblicher Verkehr. Die Gehwege sind dicht voll
mit Meustchen, die sich an den Ecken stauen. Die
kleinen Straßenbahnen klingeln und dazu schie¬
ben sich langsam die Wagen aller der Schweiz
benachbarten Nationen , und doch herrschen die
deutschen vor, die ihre Hakenkreuzsähnchenschwen¬
ken und sich lachend auf den Straßen begrüßen.
Man darf natürlich das

Züricher Grashoppers -Skadion
nicht mit der Adolf-Hitler -Kampfbahn, die uns
vom großen Länderspiel Deutschland—Frankreich
noch in so guter Einnerung ist, vergleichen. Wäh¬
rend die Kampfbahn über 70 000 Menschen saßt,
kann hier nicht einmal die Hälfte untergebracht
werden. Und während dort die Zuschauer immer¬
hin aus einiger Entfernung das Spielgeschehen
beobachten, sitzen hier die Massen bis dicht an
das Spielfeld. Ich glaube nicht, daß sich dies für

: die Spieler als besonders günstig ausgewirkt hat.
Schon über eine Stunde vor Beginn des gro¬

ßen Treffens sind die Zuschauerränge, wie es
scheint, bis auf den letzten Platz besetzt, und doch
strömen gerade jetzt Hunderte und Tausende neue
hinzu, immer mehr mit Wagen, zu Fuß und mit
der „Tram ", und das Stadion , über dem das
Hakenkreuz, die Schweizer Flagge und zu Ehren
des belgischen Schiedsrichters die Trikolore weht,
ist von einer wogenden Menschenmengeumdrängt,
die gespannt auf den Augenblick wartet , bis die
deutsche Elf ins Feld springt . Einstweilen gelten
aber ihre ab und zu aufrauschenden Beifalls-

dliiiireuberg bei einer prächtigen liopkabveiir.
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entsandten 8onderderiekierstatter,

stürme den jungen Grashoppers,  die zur
Verkürzung der Zeit ein flinkes Spiel vorsührten.
Die Jungen haben geendet.

Die Stimmung hat ihren Höhepunkt erreicht.
Hinter mir klingen die Laute unserer Schweizer
und französischen Kollegen. Die Photographen
machen sich bereit . Die deutsche Manns  cha st
springt von tosendem Jubel umbrandet in das
Feld, hinter ihr die Schweizer.

Und nun warten wir eigentlich auf die Natio¬
nalhymnen , wie wir es bei Länderspielen ge¬
wohnt sind! Gerade diese festliche und feierliche
Einleitung hob diese Spiele über ein gewöhn¬
liches sportliches Treffen hinaus und gab ihnen
den großen Rahmen , der zugleich auch Symbol
ist für eine völkerverbindende Idee des Sports.
Aber wir warten vergebens! Nichts geschieht.
Schiedsrichter Baerts  ruft die Spielführer in
die Mitte . Die Schweizer gewinnen das Los und
spielen mit dem Wind und gegen die Sonne.

Der Kampf beginnt
DaS. was in Hannover so ansprach, war die

Tatsache, daß sich in den ersten Minuten schon
die deutsche Mannschaft zusammensand. Gleich
der erste Angriff , gut vorgetragen, wird ab¬
gestoppt, und die Eidgenossen sind vor dem deut¬
schen Tor . Unsere Hintermannschaft arbeitet vor¬
züglich, gibt vor, ohne daß jedoch der Sturm,
der überhaupt nicht eingespielt scheint, etwas zu-
wege bringt . Er spielt ungemein zerfahren,
Noack sogar unsicher und die große Hoffnung,
der Mittelstürmer Eckert,  kann auch nichts aus-
richten. Ja , als die flinken Schweizer gewaltig
aufdrehen, gibt es einige sehr brenzliche Augen¬
blicke vor dem deutschen Tor . Zwar sind die An¬
griffe, die die Deutschen vortrcigen, zugiger als
die ihrer Gegner, doch trotzdem schlagen sicki die

Schweizer besser. Es gibt keinen Zweifel, sie find
unserer Elf überlegen. Der gefährliche Sturm mit
dem ungemein schnellen linken Flügel mit
Abegglen und G. Aebi drängt und drängt und nur
durch ein ausgesprochenes Schußpech deS alten
Tam Abegglen kommt die Schweiz um den Er¬
folg. Zudem leistet sich unser sonst immer so
überlegter Torhüter Jakob  einen Geniestreich.
Aebi schießt einen Eckball, Jakob springt vor, ob¬
wohl er wissen muß, daß dieser Ball ihm nicht
gehört, streift ihn mit der Fingerspitze, einer der
Schweizer Stürmer nützt die Gelegenheit, und
hätte nicht unser Münzenberg  durch einen
Kopsball kurz vor der Torlinie den Ball unschäd¬
lich gemacht, so wäre der erste Erfolg der Schweiz
sicher gewesen. Auch Noack verpatzt eine große
Gelegenheit in der 40. Minute , während Kupser
einen Bombenschuß über die Latte jagt . Wunder-
bar allein ist die Abwehr. Besonders Kitzin-
ger und Brllmann  ist es zu verdanken, daß
die erste Halbzeit ein Unentschiedenbrachte.

Nach der Passe
endlich kommen die Deutschen etwas mehr in
Fluß . Das Spiel wird immer schneller, die An¬
griffe beider Mannschaften immer gefährlicher,
wobei sich wieder Kitzinger und Billmann , auf
der andern Seite aber Minelli und Lehmann
auszeichnen. Endlich in der 20 . Minute der
zweiten Halbzeit  kommt der große Augen¬
blick, auf den die Tausende, die aus Deutschland
gekommen waren , eine lange, bange Stunde war¬
teten.

Szepan leitet einen Angriff ein, spielt dem
vorstürmendenKitzinger direkt auf den Fuß und
unser linker Läufer schießt unter dem ungeheuren
Jubel unhaltbar in die linke obere Ecke.

Der glückliche Schütze wird von seinen Mit¬
spielern umarmt und beglückwünscht, während
die deutschen Schlachtenbummler vor Freude rasen.

Nun find die Deutschen im Zug. Das Spiel
wickelt sich nur noch in der Hälfte der Schweizer
ab und die erstklassige Verteidigung der Eid¬
genossen hat alle Hände voll zu tun , die raschen
und sicheren Vorstöße der Deutschen abzuwehren.
Das ist das Spiel , das wir uns schon lange
wünschten. Zugig und voll Elan und trotzdem
will und will uns nichts gelingen. Der tapfere
Lehner  schlägt einen Ball drei Meter vor der
feindlichen Torlinie über den Kasten und die
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größte Chance seines Spieles ist zunichte. Wir
alle hätten ihm einen Erfolg wirklich von Her¬
zen gegönnt. Auch Kitzinger  versucht noch
einmal sein Glück, aber der Tormann der
Schweiz Vizzozero hält alles. Ueberhaupt schla¬
gen sich die Eidgenossen ungeniein tapfer bis zum
Schluß. Wenn hin und wieder einer der Spieler
zu sehr mit seinem Gegner zusammenprallt , so
müssen wir diese harte Spielweise. die ohne
Zweifel gegen Schluß etwas anfkommt, mit dem
großartigen Draufgängertum , das beide Mann¬
schaften entwickelten, entschuldigen. Die Schwei¬
zer spielen auf Ausgleich bis zur letzten Minute
und bedrängen oft hart das deutsche Tor , wäh¬
rend unsere Elf sich völlig auSgibt und ihr Mög¬
lichstes tut , um einen zweiten Erfolg zu erzielen.
Beiden Mannschaften ist nichts mehr gelungen.
Mit einem knavpen aber verdienten I-O-Sieg
trennt sich die Elite der Sportler zweier Nationen.

Kritik der Mannschaften
Wieder hat die deutsche Nationalelf ein Spiel

gewonnen. Das ist eine Tatsache, die wir einer
Kritik vvranstellen wollen und das ist schon Grund
genug, die Leistung der deutschen Mannschaft nicht
allzu sehr zu bemängeln. Sie haben immerhin
gewonnen. Gewiß, wir haben auf einen höheren
Sieg gewartet , hätten auch einen ganz anderen
Erfolg mit nach Hause gebracht, wenn unsere Elf
in Hochform oder nur so gut wie in Stuttgart
gewesen wäre . Auf der anderen Seite aber müs¬
sen wir in Betracht ziehen, daß die Schweizer
einen Eifer an den Tag legten, der verblüffen
mußte, und daß sie Leute in ihrer Mannschaft
haben, die tatsächlich zu spielen verstehen.

Ter beste Manu der deutschen Mannschaft war
vielleicht Kitzinger.  nicht nur deshalb, weil
er das einzige Tor des Tages schoß, sondern

weil er tatsächlich überall da eingriff , wo cs not¬
wendig war . Kitzinger .spielt in großer Form.
Und dann noch einer, auf den man ein besonde¬
res Auge hatte, nämlich der rechte Verteidiger
Billmann.  Er hat sich ausgezeichnet geschla¬
gen und die Sicherheit eines Janes erreicht. Bill¬
mann wird - seinen Platz in der Elf behalten,
wenigstens hat er sich dieses Recht verdient . Auch
sein Nebenmann Münzend erg  ist nicht ab¬
gefallen und griff oft in entscheidenden Minuten
ein, während sich Jakob  heute nicht so ganz
sicher fühlt, den Kasten zwar rein hält , aber
immerhin etwas leichtsinnig an seine schwere Aus¬
gabe heranging . Kupser und Eoldbrunner
zeichneten sich besonders durch ihre Abwehr, nicht
aber durch ihr Aufbauspiel aus.

Und nun zum Sorgenkind der deutschen Mann¬
schaft. Was war mit unserem Sturm  los ? Ehr¬
lich gesagt, nichts, zum mindesten aber nicht viel.
Eckert,  auf den man die größten Hoffnungen
setzte, fiel glatt aus . Zwar gelang ihm zu Beginn
hin und wieder etwas , aber er konnte seinen
Posten nie ausfüllen . Lenz war in Stuttgart viel
besser. Auch Eckert wird nicht der Mittelstürmer
der deutschen Nationalelf sein und Noack , der
schwarze Hamburger , konnte einen rasend machen.
Wenn er den Ball unter den Füßen hatte , trip¬
pelte er so lange, bis er ihm abgenommen wurde.
Er zögerte, besann sich, wenn es zu handeln gilt,
er war aus Unentschlossenheit zusammengesetzt.
Diese beiden, Eckert und Noack, die Träger des
Angriffs sein sollten, denen man Gewaltiges
nachrühmte, fielen also aus . Mit Szepan  konn-
ten wir , wie immer, wieder zufrieden sein. Auch
er hatte zwar schon oft viel besser gespielt und
war heute manchmal sogar ein wenig unsicher,
im übrigen aber zeigten die deutschen Angriffe,
daß eben ein Szepan dahintersteckte. Lehner
war der beste Stürmer . Der flinke Kerl aber
war buchstäblich vom Pech verfolgt. Die sichersten
Sachen gingen ihm daneben. Man kann dafür
eigentlich keinen Grund angeben, denn Lehner
machte seine Sache ausgezeichnet. Alle hätten ihm
einen Erfolg gegönnt, wie es notwendig gewesen
wäre . Man konnte zwar nicht sagen, daß er
schlechthin enttäuscht hätte, aber auch er hat schon
viel, viel größere Leistungen gezeigt.

Die Schweizer  Mannschaft hat sich außer¬
ordentlich tapfer geschlagen. Im Sturm ragte
besonders Abegglen,  der alte Tarn, und
G. Aebi  hervor . Besonders Aebi wurde nicht
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nur einmal gefährlich und die Deutschen keim¬
ten von Glück sagen, daß er nicht oft zum
kam. Der beste Mannschaft-steil war jedoch arch
hier die Hintermannschaft . Der Torwart Bizzo-
zero  hielt die schwierigsten Bälle außerordent¬
lich sicher. Es war ihm fast nicht beizukomimn.
Auch deshalb natürlich , weil er einen Leh-
mann  und ganz besonders einen Minelli
vor sich hatte. Minelli war ganz groß. Minelli
war überall, klärte, zerschlug einen Angriss.
baute einen neuen auf. Minelli ist der große
Spieler der schweizerischen Nationalelf . Auch die
Läuferreihe erfüllte ihre Aufgabe voll und ganz
und nur einmal , als nämlich unser Kitzinger
seinen Siegestreffer einschoß, da hat sie ihre Ver¬
teidiger im Stich gelassen. Im ganzen gesehen
machte die schweizerischeMannschaft einen sehr
guten Eindruck, aher nur wenig schlechter, manch¬
mal etwas schneller, aber nicht so ausdauernd
wie die unsrigen.

Lovbsll
üricb: Deutschland— Schmelz

elgien
1:0
1:0

Zurück nach Deutschland
Das Spiel ist zu Ende. Die Tausenden drängen

und stoßen sich durch die schmalen Pforten , wir¬
beln Staub auf, der bei der Hitze, die das ganze
Spiel über herrschte, doppelt peinlich empfunder
wird , und rennen wild zu den Straßenbahnen,
während wir mit unserem Wagen warten , me
halbe Stunde , eine Stunde . Na, was Verkehrs¬
regelung angeht , da können unsere südlichen
Nachbarn bei uns in die Schule gehen.

In der Abendsonne leuchtet der Züricher
See  in purpurnem Rot . Wir verlassen diese
wundervolle Stadt und fahren zurück in die bä¬
umt. Die wenigen, die uns mit erhobener Fach
grüßen, beachten wir nicht. Gewiß, wir erinnern
uns der Zeiten, als es auch in Deutschland noch
Menschen gab, die mit der Faust grüßten. Im
übrigen aber sind wir in keiner Weise geneigt,
diese Dinge als Provokation auszufassen. Wir sind
darüber erhaben. Und so sind wir glücklich und
stolz auf unseren Sieg , wenn er auch nicht so
hoch, wie wir erwarteten , ausfiel , durch die Nacht
nach Hause gefahren.
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Länderspiele

otteröam: Holland —Belgien
Aufstiegsspiele zur Gauliga

V. Kornwestheim— VkR. Schwenningen 2:0
B. Geislingen —KV. Nürtingen 1:2

Ülmer FB . 94 — Spvgg. Nntertürkbeim 0:0
Tschammer-Pokalspiele

BfR. Heidenheim— Spvgg. Bad Cannstatt 0:1
Kicker Böhringen —SB . Gövvingcn 1:2

Wangen - 1. SSB . Ulm 1:2
. Sontheim — SB . Heilbronn Sk 2:4
. Luöwigsburg —Union Bückingen 1U

Svvaa . Renninaen — FB . Zuffenhausen Iw
Stuttgarter Kickers— Eintracht Stuttgart 0:0
SB . Gablenberg — Stuttgarter SC . 0:2

«M. Prag —SB . Feuerbach . s/-
!. Mengen - TSB . Aistaig kamvkl. k. M-

vvgg. Freudenstadt — Svsr . Stuttgart 2:4
f" Obereblingen — FC. Tailfingen

Deutsche Meisterschaft Ga«gr«i»>e lV
in DüffeNf.: Fortnna Düffeld. - VM . Köln0:2

Freundschaftsspiele
VW. Stuttgart — Eintracht Frankfurt 1-2
Juventus Zürich — Svkr. Eßlingen

TB . München — Salzburger AC. lSa .1 2:0
irlsruher FB . —1. FC. Nürnberg

FB . Saarbrücken VfL. Benrath
Ssndkakl Deutsche Meisterschaft GaugruppekV

in Schmanb.: BfR . Schwanh. - TV. Alten». 0:0
in Lcipz.: MTSA . Leivz. - MSB . Koblenz 10:2

Aufstiegsspielezur Gauliga
Tbd. Untertürkheim - TB . Urach VV
TT . Eislingen — FV. Zuffenhausen
Tgd. Schura — Tbd. Ravensburg

Pokalsviele der Gau- «ud Bezirksklaste
TSV . Süßen —TBS. Gövvinaen lOsilSckramberacr Tfcht. — TGcs. Stuttgart 1-r
Frischauf Göppingen —PSÄ . Stuttgart

Pokalspiele der Kreisklasse
TB . Deizisau —TBd . Ginaen-Fils
TSB . Hcininaen — TB . Ebcrsbach
TV . Göllsdorf - TV. Mctzstetten

Aufstiegsspiele zur Bezirksklaste
TSV . Vaihingen —TV . Bietigheim
TB . Obereßlingen —SvVgg. Cannstatt

kogt»5 Um die Deutsche Meisterschaft
in Hannover: Linden s? —KG. H-;.üeL>era OS-11
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